Nr. 82. 


Der im Berau ‚ohlende 
Nbonnement® , Betra 
sebst nutz S. 

pre Jahr bl. S. 

Mb. 4.20, p. DuartalRbi,2.10, 
pre Wache 17 Kop. Mit Kol 


derſendung: p. Quarta N. 2. 28. 
Ius Husland pro Ouartal 
Ab 5.4, Taſelbſt bei der Poſt 
5 Ni. 61 Pf. Preis der emzel⸗ 
nen Nummer 3 Kop., mit der 
Sounta e Beilage 10 Ron, 


11. Jahrgang. 


Erſcheint wöchentlich 
12 Mal. 


Medaltion, Adminiſtration und Exveditiou, 


Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerfraßſe 146, in der Buchhandlung 
von R. Horn, Inbober: J. Winkopf 


ene Hodzer Zeitung 


m 


Betrifaner-Strahe Nr. 15 (im eigenen Haufe) 
Telephon 26— 83. 


Dienstag, den (7.) 20. Februar 1912. 


Telephon Nr. 271. 


Abend⸗Ausgabe. 


Injerate ko ſten: Uni d 
I. Seite pro 4. geſpaltene Non 
pareillzeile odes deren Mana 
30 Kop. und auf der e. 
tenen Inſeratenſeite 9 

für dar Ausland 70 Pfennig, 
reſp. 25 Pfeunſg. Rellamen: 
80 Kop. bro Petitzeile oder 
deren Raum. — Inſerate 
werden durch alle Annoncen 
Bureaus des In- und Aus⸗ 

andes angenommen. 


Abonnements⸗Exemplar. 
— 


Variete Helenenho 


Heute und täglich Vorſtellung. ine deer 
Nach Schluß der Vorſlellung die amüfanten Kabarettabende. mm 


K 


ua: 
DUETT JAROW 


Heute und läglich 
A.: 


e SErſttlaſſiges neues Programm. 
ELSA d’OSTENI Lill. SARENO 
ULAY JSABELL M-LLE PETROWA 


PAULA CLAESSON ALMA TELL M-LLE MICHAILOWA Staffee 2 Konzert 
= ia- 1 
Br en Miss Margarete Howe za 


TH. GIESE, HENR. BLANC TIE, MARISKA HA OS, MZ ZI MAROT, MIN RENE. 


CAS 


Lodzer Zeutra 


Nur im „Caſiuo“! wom 20. bie 28. Februar: 


Unter Anderem: 


Eine verhängnisvolle Lüge 


Ein ergrelſendes Drama in 2 Zellen in Unsiliirung der 


INO B 


Nur im „Cafino“! 


deſten Schauſpieler des Fol. Theaters zu Kope uh agen. 


Der Schmerz des 


Drama. 


alten Indinners 


Erlehniſſe eines Wilddiebes de 


Populäre Prreiſe. 


Konzert Orcheſter „Sextett“. 


Teatr Popularny | 


Konstantynowska Mi 18. 


W Piatek, dnla 23-g0 Lutego : 2248 


Napoleon w Hiszpanji 


Bilety po cenach zaltonyoh do pofowy nabywat 
mo&na codziennie od 10-ej do i- ef i od4-ej do 8e 
wieczorem w cukierni p. Komora, Dzielna, rög 
Wschodniej do dnia przedstaw. do godz. L ej po pol., 
od: S- ej wkasie teatru po cenach normalnyoh. 


Zahnarzt 
ROMAN RITT 


(Lekarz Dentysta). 
Petrikauerſtraße 126 — Telephon 28.28 
Speclalfach : Operative Zahnheilkunde, 
Goldiechnit, Kronen, Brüden, (käuſtiiche Zähne 
ohne Gaumen), Goldſüllungen, Beſeſiigung lockerer 
Zähne anf mechauſſchem Wege, Megulerung ſchleſ⸗ 
stehender Zähne. 15601 


Wee ee eee eee 
T. BRETT, 


om Auslande zuriick, Srebulg - Straße Nr. 5 
Spezlalarzt f. Haut-, venerſſche Krankheiten und Nosmetik. 
(Behandlung nach Ehrlich Hata intravenöse 606) 
Behandlung mit Kleltrizität (letrroliſe und Wibrlationde 
Maſſage). Sprechſt. von 9—1 und 4—8. Sonntags von 9—2 


Der Nationalismus 
im Heer. 


Wir ſtehen bekanntlich im zweiten Teil einer 
hochnationaliſtiſchen Periode, deren erſter und 
ſchönſter Teil durch den Tod P. A. Stolypins 
ſeinen Abſchluß gefunden hat. Da aber der Geiſt 
jenes rückſichtslos angreifenden Nationalismus 
lebendig geblieben und auf allen Gebieten be⸗ 
geifterte Anhänger gefunden hat und die Anfor⸗ 
derungen dieſes Nationalismus durchaus nicht 
zurückgehen, ſo kann man eben noch durchaus nicht 
wiſſen, welche Enfaltung er noch nehmen wird. 
Eben genügt ſchon, wie feſtgeſtellt worden ift, die 
Erkrankung Kryſhanowſkis, um die „Nowoje 
Wremja“ in unwillige Klagen über Abweichung 
von der Allerhöchſt vorgeſchriebenen Finnland 
politik ausbrechen zu laſſen. Sie läßt, wie man 
ſieht, in nationaliſtiſchen Fragen keinerlei Ent 
ſchuldigung gelten. 

Dieſer unfinuige Nationalismus, der mit 
der menſchlichen Natur nicht rechnet und mit 
pattiotiſcher Grandezza über Logik und Vernunft 
hinwegſchreitet, tritt in ſeltener Klarheit in einem 
Regimentsbefehl an das Olonezſche Regiment 
rom 18. Januar 1912 hervor. Das Militär 
pflegt geradlinniger und ohne Umſchweife feine 
Gedanken anszuſprechen und wurde wohl um ſeiner 
großen Ehrlichkeit willen in dieſen Tagen von 
der rechten Preſſe als Erſatz für die bei dem ver⸗ 
cüteriſchen Konſtitntionismus zugängliche Diplo 
matie empfohlen. So hat denn in dem ge: 
nannten Befehl der Kommandeur des Regiments 
Oberſt Schneider in Lomſha in kurzen 


Fi 


und klaren Worten das Weſen des heutigen 
Nationalismus ſo klar zum Ausdruck gebracht, 
daß ihn ſelbſt Herr Anrep darum wird beneiden 
können. Der Artikel 4 des genannten Befehls 
lautet nach dem Zitat der Reiſch in der Ueber⸗ 
ſetzung der „Petb. Ztg.“ folgendermaßen: 

8 4. 

Es iſt von mir bemerkt worden, daß die 
Fremdvölkiſchen ihre Korreſpondenz mit ihren 
Verwandten nicht in ruſſiſcher, ſondern in eigener 
Sprache führen. Alle ſprechen ſie entweder ſehr 
ſchlecht oder in gebrochener Weiſe Ruſſiſch. Die 
ruſſiſche Sprache iſt aber die Staatsſprache. Die 
Armee in der Friedenszeit iſt eine Schule, Der 
Fremdvölkiſche ſoll und muß im Laufe von drei 
Jahren, während er dient, die ruſſiſche Staats⸗ 
ſprache erlernen. Das ift aber nur unter der 
Bedingung möglich, wenn man von den Fremd⸗ 
völkiſchen fordert, daß ſie ausſchließlich ruſſiſch 
ſprechen und ruſſiſch ſchreiben. Seine Ver⸗ 
wandten oder Bekannten müſſen 
ebenfalls ruſſiſch antworten. 
Die Herren Kompagniechefs und Abteilungs⸗ 
Kommandeure haben Maßnahmen zur Durch⸗ 
führung dieſer Forderung zu treffen.“ Die „Petb. 

tg. ſchreibt hierzu: 
Der eine einzige Paragraph des Regiments⸗ 
befehls löſt eine ganze Sturmflut von Fragen in 
unſerem erſtaunten Gehirn aus. Wir laſſen 
dabei das Grundproblem, wie durch dreijährigen 
Dienſt des Eſten k., des Litauers Y. oder des 
Polen 3, alle feine Verwandten im Laufe von 
drei Jahren das Ruffiſche erlernen ſollen, beifeite, 
Denn dieſes Problem enthält ſeinerſeits wiederum 
eine zu große Menge ſchwieriger Punkte. Erſtens 
follen ja die unglücklichen Fremdvölkiſchen, die 
bis zu ihrem Dienft eventuell kaum ein Wort 
Ruſſiſch können und vielleicht in ihrer eigenen 
Sprache nur mühſam zu ſchreiben verſteheu, von 
vornherein mit ihren Bekannten und Verwand⸗ 
ten ruſſiſch korreſpondieren. Zweitens können 
ſich unter dieſen ſehr alte Lente befinden (Eltern, 
Großeltern), die ſchon längſt der Schule ent⸗ 
wachſen find und anf die felbft der Dienſt ihres 
Bekannten oder ihres Sohnes unter dem echt 
nationaliſtiſchen Kommando des Heren Schneider 
keinen Einfluß inbezug auf die Kenntniſſe der 
ruſſiſchen Sprache aus der Ferne auszuüben ver⸗ 
mag. Aber wenn wir auch, wie geſagt, das 
Grundproblem beiſeite laſſen und auch auf die 
merkwürdige Vorſtellung der Schule als ſolche 
nicht weiter eingehen, fo bleiben doch noch ſchwer⸗ 
wiegende, ſchwerläsbare Fragen nach. Wie ſtellt 
ſich Oberſt Schneider die Kontrolle der rein pri⸗ 
vaten Korreſpondenz der Soldaten vor? Was 
verſteht er unter Maßnahmen der Kompagniechefs 
und Abteilungskommondeure inbezug auf das Pri⸗ 
vatleben der Soldaten? Wie denkt er ſich f 
lich die Einwirkung der militäriſchen Obrigkeit 
auf die Bekannten und Verwandten, denen ja 
gleichfalls anbefahlen wird, fie ſollen ruſſiſch 
antworten? Werden etwa von nun ab im 
Olonezſchen Regiement nichtruſſiſche Briefe nicht 
an ihre Adreſſe gelangen? Vos 
natürlich, daß das Brief 
Soldaten überhaupt nicht a 
kleine nationaliſtiſche Befehl iſt in feiner 
militäriſchen Offenheit nicht nur für die Dent⸗ 


einfache 


I-Zahn-⸗Klinik 


rausſetzung iſt 


Jeden Sonn» und Welertag 


Auftreten erſtklaſſ. Artiſten, Anfang 
4 Uhr. Entree 35 Kop., Kinder 10 Kop. 


Petrikauer-Straßſe Nr. 86, im 


Empfang nur von diplom terten 
beiten fabnärzulſchen Srätten 


Die Kabinels ſind mit lektriſcher 


Hauſe Peterſilge, Telephon 1479. 


Plompleren kxau⸗ 


Konsultation unentgeltlich. tze 48 for. 

Küuſttlche Zähne 4 75 flop. Fir See 15 Kop 
eichen. 

Hane Gebiſſe von 28 Zähnen koſten 10 Rol. so Kop. Füe lee Dauer wird garantiert 

Nevaraturen nud Umarbelten gebrochener Mautihuf- un 


Zahnziehen ohne Schmerzen. 


auisgeitattet 


und Golbularten auf der Stelle. 


Bekanntmachung. 


Der Magiſtrat bringt zur allgemeinen Kenntnis, daß die Stadtkaſſe die Hundes 
ſteuer für das laufende Jahr 1912 im Betrage von 1 Rubel für jeden Hund entgegen ⸗ 


nimmt, wobei den Zahlern die gelben Nummerzeſchen verabreicht werden. 


verpflichtet gleichzeitig alle Zahler, dieſe 


Der Magiſtrat 


Steuer baldigſt der Stadtkaſſe einzuzahlen, 


ohne befondere Vorladungen abzuwarten, da widrigen Falls einPöne im Betrage von 25 Pet. 


erhoben wird. 


Danksagung. 


Für das rasche und energische Eingreifen der Zgierzer Freiwiliigen 
Feuerwehr während des Brandes in unserer in Zglerz befindlichen Fabrik 
spreuhen wir der Freiwilligen Feuerwehr, insbesondere ihren Commandan- 
ten, Herren F. Swatek und Julius Hoffmann unseren verbindl. Dank aus. 
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weiſe unſerer Nationaliſten, auch die mit deut 
ſchen Namen, höchſt charakteriſtiſch, ſondern offen 
bart uns zugleich in der ungenierteſten Weiſe 
eine ganze Reihe von Problemen des finſterſten 
Mittelalters, 


Narlument. 


Reichsduma. 
(Telegraphiſcher Bericht.) 
P Petersburg, 19. Februar. 

Den Vorſißz führt Vizepräſident Fürſt 
Wolkonski. 

Auf der Tagesordnung befindet ſich die Fort⸗ 
2 der paragraphenweiſen Leſung der Ge⸗ 
etesvorlage über die Penſio nierung der 


Untermilitärs und deren Fu 
milien. 
Die 88 27—39 inkluſive gelangen zum 


größtenteil in der Redaktion der Kommiſſion 
zur Annahme, wobei zu § 30 ein Amendements⸗ 
antrag. 

Die 88 27—39 inkluſive mit Ausnahme 
der $$ 30 und 31 gelangen in der Redaktion 
der Kommiffion zur Annahme. 

Ju g 30, der die Einſtellung der Penſionen 
für diejenigen Untermilitärs feſtſetzt, die zur ge⸗ 
richtlichen Verantwortung gezogen oder im Ges 
fängnis internſert wurden, bringt Abg. Wi ſch⸗ 
newski einen Amendementsantrag ein, dahin⸗ 
gehend, daß den Familienvätern die Penflon in 
ſolchen Fällen nicht entzogen wird. 

$ 30 wird hinauf mit dem betreffenden 
Amendementsantrag angenommen. 

Zu g 31 wurden vom Ab. Schingare w 
drei Amendementsanträge eingebracht die, nachdem 
fie vom Abg. Roditſche w unterſtützt wur⸗ 
den, ſümtlich angenommen wurden. 

88 40—44 inkluſive, die die Art und Weiſe 
der Beklagung der Beſchlüſſe der Gouvernements⸗ 
Verwaltungen in Sachen der Penſionen der 
Untermilitärs feſtſetzen, enfen längere Debatten 
hervor, an denen ſich die Abg. Tſcherwinski 
Schingarew (bringt auch einen Amende⸗ 
mentsantrag ein) und Gutſchkow fomie der 
Gehilfe des Miniſters des Innern Lukoſchin 
beteiligen, worauf die betreffenden Paragraphen 
mit dem Amendementsantrage des Abg. Schi n⸗ 
garew zur Annahme gelangen. 

Während der Beratung des Abſchnitts be⸗ 
treffend die Penſiouen der Witwen und Waiſen 
bringt Abg. Schingarew in Vorſchlag, den 
dreijährigen Termin für die Nachſuchung des 
Penſionsrechts durch die Witwen der an Wunden, 


gerufen durch die Bedingun 
ſtorbenen, auf 7 Jahre ; 

Referent Beſack 
Vorſchlag aus. 

Der betreffende Abſchnitt wird mit dem vom 
g. Schingarew eingebrachten Amende⸗ 
mentsantrag angenommen. 

Zu $ 50, der die Penfionen für die zweiten 
Frauen und die vollftändigen Waiſen der Unter⸗ 
militärs vorfieht, bringen Amendementsanträge 
ein der Gehilfe des Finanzminiſters Weber 
und der Abg. Sching are w. 

Das I mendement uuterſtützt der Nez 
ferent und wird § 50 demzufolge mit dieſem 
Amendement angenommen, das Amendement des 
Miniſtergehilfen dagegen abgelehnt. 


agen des Krieges, Vers 
jerlängerit, 
ſpricht ſich gegen dieſen 


Verletzungen oder infolge einer Krankheit, hervor⸗ 


W. Reichert & Co. 


d. end betteffend 
die Fersen en ee Be: 


Uitärs, die aktiven Dienſt, den Modili⸗ 
ſterungsteilen der Armee und Flotte, zur Land⸗ 
wehr oder auch zur Miliz einberufen wurden, 


ein, dahingehend, daß ſümtlichen Familien, 
. 
werden Toll, 


Der Amendementsantrag des Abg. g 
wird mit eher Maſorität von 106 gegen 98 
Stimmen angenommen. 1 


Die letzten Paragraphen und Alz der 
Geſetzesvorlage gan en in der — det 
Kommiſſion zur Annahme. 1 


Nach Beendigung der paragraphentwelſen Leſung 
der Geſezesvorlage über die Penflonierung der 
Untermilitärs und deren Familſen wird von der 
Neichsduma ein vom Abg. en untet⸗ 
ſtützter Antrag angenommen, die & 5 der 
Geſetzesvorlage über die Abteilung des Ch 8 
biets zu Bat und zur Fortſezung der Be⸗ 
wutung des Berichts über die Ausführung des 
Budgets vom Jahre 1908 zu ſchreiten. 

Abg. Koſhewnikow teilt mit, daß die 
Ergünzungsdaten über den Etat des Marinemi⸗ 
niſteriums und der dieſem Reſſort gehörigen 
Ländereien äußert nachläſſig exploitiert wurde. 
Die Kommiſſton ſchlage vor, ſämtliche Ländereien 
des Marineminifteriung, die nicht zu direkten 
Zwecke dienen, der Hauptverwaltung für Land⸗ 
wirtſchaft zu übergeben. Redner zählt ſodann 
zahlreiche Fälle von unrechtmäßiger Veransgabt 
der Kredite auf, die für wrlſcafſlihe Berirfuife 
alfigniet wurden. An erſter Stelle ſel hier der 
Wladiwoſtoker Hafen erwähnt, der bereits ſeit 7 
Jahren keinen Rechenſchaftöbericht vorlegte. In⸗ 
folge des ſoeben Erwähnten, ſowie infolge det 
dien großen Mißwirtſchaft in dieſem Hafen, 
habe die Kommiſſtou ſich für die Notwendigkeit 
einer Senatorenreviſton daſelbſt ausgeſprochen. 

Abg. Eßmannu berichtet, daß die Kom⸗ 
miſſion während der Prüfung des Etats des De⸗ 
partements für direkte Steuern, ſowie der Haupt⸗ 
verwaltung für indirekte Stenern und des Brannk⸗ 
weinmonopols zu der Anſicht gelangte, daß die 
Etats glänzend ausgeführt wurden, 

Hiermit find. die Debatten über den Bericht, 
betreffend die Ausführung des Budgets beendet. 

Die Abſtimmung über die Uebergangsformel 
wird bis Mittwoch vertagt. 

Mächſte Sitzung am Abend. 

Abendſitzung. 
Die Städtiſche Selbſtwerwaltung im 

Königreich Polen angenommen, 

Den Vorfitz führen abwechſelnd Rodſjanko 
und Fürſt Wolkon ski. 

Ohne Debatten wird das Geſetzesproſekt über 
die Einführung der Landſchaft in den Gouverne⸗ 
ments Sibiriens angenommen. 

Auf der Tagesordnung ſteht die Beratung 
des Geſetzesprojektes von der Einführnug der 
Stadtſelbſtwerwaltung in Polen. 

Der einleitende Teil des Geſetzesproſektes 
wird mit dem Amendement des Miniſterinms des 
Innern angenommen, laut welchem das Gefek 
nicht für die Städte: Bielgoraj, Hrubieszow, 
zeomoseie, Tomaſchow und Cholm, des Gouverne⸗ 
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0 Dienstag, den (7) 20. Debruat 1912. 

ments Lublin und die Städte Biala und Wlodawa, 
des Gouvernements Siedlec gültig iſt. Nach 
kurzer Debatte wird das Geſetzesproſekt ange⸗ 


Fahne der nenen Republik über dem Geſandt⸗ 
ſchaftsgebände in London gehißt. Sonnabend Nacht 
wurde der Rote Drachen, der ſeit Jahrhunderten 


nommen. Die Anwendung der ruſſiſchen Sprache das Symbol Chinas ift, endgültig herunterge⸗ 


in den Verwaltungen bleibt trotz verſchiedener Vor⸗ 
ſchläge vonſeiten der Abgeordneten obligatoriſch. 

Nöchſte Sitzung Mittwoch, den 21. 
Februar. 


Der drohende 
Millionen-Streik. 


PT. Paris, 19. Febrnar. (Spez.) 

Bei der geſtrigen Eröffnung des Sozialiſten⸗ 
Kongreſſes in Lyon hielt Keir Hardie eine ernſte 
Anſprache zu gunſten der engliſchen Gruben ⸗ 
arbeiter und des bevorſtehenden tritt, Er 
üherßtachte dem Kongreß die brüderlichen Grüße 
der engliſchen Mebeiterpartei und ſprach mit 
Begeiſterung vom Fortſchritt, den der Sozfolſsmus 
in den letzten Jahren in England gemacht habe. 
Hardie erklärte, ehe der Monat zu Ende gegangen, 
würden eine Million engliſcher Arbeiter für die 
Feſtſetzung des Mindeſtlohnes in den Ausſtand 
getreten ſein. Er forderte die Grube arbeitet 
Dentſchlands, Frankreichs und Belßhens auf, die 
Echtheit der fo oft erklärten brüderlichen Ges 


ſtnnung an den Tag zu legen. Wenn fie auch Anleihe 
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nicht wit in den Ausſtand treten, fo ſollten fie 
wenigſtens die Ausfuhr von Kohlen nach Möͤglich⸗ 
keit zu heſchränken ſuchen, ſanſt würden fie den 
Kapikaliſten gegen ire. Kameraden Beiſtand 
leiften. 

PT. London, 19. Februar. (Spez.) 

Wenn eine Söſung der Lage nicht gefunden 
wid, fängt der Koßlenſtreif am 29. Februar an. 

Regierung hat noch keine Schritte getan. 
Heute wird im Parlament an den Präſidenten 
des Handelsminiſteriums eine Frage gerichtet 
werden. Doch ftellt es ſich heraus, daß bis jetzt 
die Regierung noch keinen Plan gefaßt hat. 
Allerdings heißt es, daß Unterhandlungen diskreter 
Natur vorgehen, um zen Streſk abzulenken. An 
dieſen Unterhandlungen nimmt die Handeſspartei 
im Patlament tell. Doch macht das gegenwärtige 
Verhalten der Grubenbeſttzer und der Gruben⸗ 
Atheitet ſeden Vermittlianngsverſuch ſehr schwierig. 
Aus dieſem Grunde waltet die größte Ver⸗ 
ſchwiegenheit, da zur Zeit jede Enthüllung nur ein 
Hindernis im Wege der Feſedensſtifter ſein könnte. 
Heute findet eine Verſammlung der engliſchen Ver⸗ 
ſühnungskomitees in London ſtatt. Doch iſt es ſehr 
fraglich, ob dieſes Komitee die Löſung der 
Lage erleichtern wird. Die Great Central Eiſen⸗ 
bahngeſellſchaft har vielen Beamten zeitweilig ge⸗ 
kündigt. Dasſelbe Vorgehen iſt ſeſtens der Eiſen⸗ 
fäbrikanten in Dublin, det Fabriksbeſttzer in 
Wolverhampton und der Dienftherren in. Schott⸗ 
lund zu bemerken. Ueberall ſteigt der Preis der 
Kohle. Am Sonnabend wurde iu Liverpool, Dub⸗ 
in, Wolverhampton und vielen andern Orten 
eine Steigerung von zwei bis drei Schilling pro 
Tonne angekündigt. 

Weitgreifende Maßregeln werden getroffen, 
um Sireikausſchreitungen in Südwales zu verhin⸗ 
dern. Bei den Gaſtwirten find fon Rundfragen 
vetanſtaftet worden, wieviel Soldaten und. Offte 
ziere bei ihnen einquartiert werden können. Die 
Polizeimaßregelm in den Kohlendörfern find faſt 
beendet. In Cardiff wird eine Stadtgarde mobil 
gemacht werden. 

London, 20. Februar. (Spez.) Die 
bisherigen Bemühungen, dem drohenden Ge⸗ 
nexalſtreik vorzubeugen, haben gar kein po⸗ 
ſitives Reſultat gezeigt. Die Regiernng kon⸗ 
zentriert ſtarke militäriſche Truppenabteilun⸗ 
gen in jenen Gegenden, in denen der Aus⸗ 
bruch des Streiks befürchtet wird. Die Mog⸗ 
lichkeit des Ausbruchs des Generalſtreiks 
nimmt immer mehr an Wahrſcheinlichkeit zu. 

London, 20. Februar. (Spez.) 
Morgen findet bier eine Verſammlung 
der Delegierten aller Bergwerk⸗Organi⸗ 
ſationen Guropas ſtatt, die über die 
Stellungnahme zu dem in Ausſicht ſte⸗ 
henden Gen eralſtreik in Englaud bera- 
ten werden. Von dieſer Konferenz wird 
die Entſcheidung in Sachen des Gene⸗ 
ralſtreiks abhängen. 


Die Republik China. 


PT. Peking, 20. Februar. Geſtern war 
die Feier des chineſiſchen Neujahrstages. Vom 
nüchſten Jahre ab wird der gregorianiſche Kalen⸗ 
der int Reich der Mitte in Kraft taten. Zum 
erſten Male iſt die fünffarbige ikaniſche 
Flagge auftalt der uralten Drachen fahne in Peking 
zehißt warden. Juanſchikai pflegt der Ruhe und 
nipfüngt die Glückwünſche feiner Freunde. Ueber⸗ 
all herrſcht größte Ordnung. In Gegenwart 
allet Mitglieder der chineſiſchen Geſandtſchaft 
wurde aut geſtrigen chineſiſchen Nenſahwatnge der 


nommen. Am Don: tag erhielt die Geſandt⸗ 
ſchaft ein Telegramm vom chineſiſchen Auswärti⸗ 
gen Amte, das die Errichtung der Republik an⸗ 
kündigte und die Farben der neuen Reichsflagge 
mitteilte. Dieſe find: Rot, gelb, blau, weiß und 
ſchwarz und vertreten ſymboliſch China, die 
Mandſchurei, Mongolien, Tibet und die 
Mohammedaner. Geſtern morgen wurde die 
neue Flagge aus koſtbarer chineſiſcher Seide zu⸗ 
ſammengeſtellt und ohne weitere Feierlichkeit ge⸗ 
hißt. Doch fand zur Feler des Menjahrttages 
und det neuen Republik ein Feſtmahl in der 
Geſandtſchaft ſtatt. Geſtern erſchienen eine An⸗ 
zahl der ärmeren Chinefen aus den Vorſtidten 
Londons, um die neue Flagge zu begrüßen. 

Hankau, 20. Febrner. (P. TA.) Am Tage 
des chineſiſchen Neuſahrs iſt zum erſtenmal auf 
dem Zoll⸗ und Poſtgebände die republikaniſche 
Flagge gehißt worden. 

Tſchifu, 20. Februar (DEM) Die Kai⸗ 
ek habet Wanſſau verlaſſen. Manf- 
jan iſt in Händen der Revolutionären. 

Tokio, 20. Febrnar. (P. T.⸗A.) Ching 
lehute die von Japan vorgeſchlagene 10 Millionen 
ab. Es zirkulieren Gerüchte, 

te Kalferin von Ching habe 
ſich das geben genommen. 


Chronik u. Lokales. 


| u eee — angenommen. * 


Nachdem geſtern das Projekt der Sandſchaften 
in Sibirien in der deitten Leſung ongenemmen 
wurde, nahm die Duma die Beratungen über die 
Statuten zur Einführung der ſtädtiſchen Selhſt⸗ 
verwaltung im Könlgreich Polen in dritter Leſung 
auf und hat, wie aus einem Telegramm der 
Tet. Zl. Ag. erſichtlich, das Projekt angenommen. 
In den Städten Bfelgoraf, Hrubiezow, Zamostie, 
Tomaſchow Lnbelsk, Chelm, Biala und Wlodawo, 
die bekanntlich für das zu ſchaffende Chelmer 
Gouvernement ansgeſchieden werden, mird keine 
ſtͤdtiſche Selbſtverwaltung eingeführt. In der 
Abtellung 10 wurde die Aenderung des Deputierten 
Parczewski wegen Ueberweiſung der Hospitäler 
an die Städte die mehr als 45,000 Einwohner 
haben, abgewieſen. Desgleichen wurde die Aende⸗ 
rung des Miniſterinms des Innern wegen der 
Nichtzuerkennung der Competenz den Städten 
behufs Verſicherung der Feuerwehr abge⸗ 
witſen. Nach langen Debatten über die Inlaffung 
der litanſchen Sprache in 8 Städten des Gouv. 
Suwalki und der polniſchen Sprache in den 
übrigen zur Geſchäftsführung in der Organen der 
ſtädtiſchen Selbſtverwaltung wurde die Aenderung 
des Miniſtetiums des Innern, daß die 
Geſchäfts führung in v»uſſiſcher 
Sprache zu erfolgen habe, mit 107 
gegen 65 Stimmen angenommen. Der 
übrige Teil des Projektes wurde in der Redaktion 
der Kommiſſion angenommen. 


Wichtig für die im 2. Steuerbezirk 

wohnenden Steuerzahler. 

In unſere Notiz unter dieſem Titel in der 
heutigen Morgennummer hat ſich inſofern ein 
Fehler eingeſchlichen, als nicht alle rekla⸗ 
mierenden Hausbeſitzer, ſondern 
nur die Beſitzer von Fabre n gehalten find, 
eine beglaubigte Kopie der amtlichen Schäßung 
ihrer Gebäude beizubringen. Dieſe Kopien find 
unbedingt noch im Laufe dieſer Woche der Steuer⸗ 
kommiſſion vorzuſtellen. Die beglaubigten Kopien 
erhält man bei Herrn Olszakowski, Nikolaſewska⸗ 
ſtraße 22. 


»Allerhöchſte Auszeichnungen. Den 
Mitgliedern der Igierzer ſtädtiſchen Einqnar⸗ 
tierungskommiſſion Wladys lam Podmirski 
und Robert Theodor Geuſt wurden 
Erſterem die goldene Medaille mit der Aufſchrift 
„Für Eifer” am Anuenbande und Letzterem die 
ſilberne Medaille am Stunislausbande verliehen. 
Das Mitglied der Gewerbeſteuer⸗Kommiſſton des 
Lasker Kreiſes Herſchlik Fauſt erhielt die 
goldene Medaille mit der Aufſchrift „Für Eifer“ 
am Alexanderbande. 

Vom Magiſtrat der Stadt Lodz. 
Die bevorſtehende Banſaiſon verſpricht wiederum 
eine recht lebhafte zu werden, denn täglich werden 
dem Magiſtrat zahlreiche Baupläne zur Beſtüti⸗ 
gung überbracht. Unter dieſen Plänen befanden 
ſich auch gegen vierzig von ſolchen Perſonen, deren 
Geundfinde ſich an der Grenze der Stadt beſin⸗ 
den, d. h. an Straßen, die nicht die vorſchrifts⸗ 
mäßige Breite von 8 Saſhen haben. Angeſichts 
deſſen fand geſtern abend unter Vorſitz des Herrn 
Präfidenten, Wirkl. Staatrats Pienkoweki 
eine Sitzung der Mitglieder der ſtädtiſchen Bau⸗ 
kommiſſion ſtatt, der auch der Ehrenſtadtrat Herr 
Moritz Poznanski bewohnte. Die in Rede 
ſtehenden Pläne wurden einer Durchſicht umerzogen 
und es erwies ſich, daß all dieſe Straßen, an 
denen die Häuſer errichtet werden ſollen, nicht die 
die erforderliche Breite aufweiſen. Nichtsdeſtowe⸗ 
niger aber werden diefe Pläne nach det Gonver⸗ 
nementsverwaltung abgeſchickt, ſedoch mit einem 


Nene Sr. Im 


Begleitſch „in welchem um die Nichtbeſtäti⸗ 
game derſelben nachgeſucht wird. Es wurde 
eſchloſſen, einen Situationsplan der ganzen Stadt 
mit all den entlegenen Straßen anfertigen zu 
laſſen und hierzu bei der höheren Behörde um 
einen Kredit von 12,000 Rubel nachzuſuchen. Die 
Grundſtückbeſitzer der engeren Gaſſen ſollen 
verpflichtet werden, die erforderliche Breite von 
ihren Plätzen abzutreten, ſo daß eine Straßen⸗ 
regulierung herbeigeführt werden kann. Ueber 
dieſe Beſchlußfaſſung wurde ein entſprechendes 
Protokoll angenommen, welches der zuſtändigen 
Behörde vorgeſtellt wird. Mit der Anfertigung 
des erwührten Situationspfanes foll fo bald als 
möglich begonnen werden. 

Von der Warſchau⸗Wiener Bahn. 
Der dem Miniſterium der Kommunikationen zu⸗ 
gezählte Wirkliche Staatsrat Antipow wurde zum 
Verwaltungsmitgliebe der Warſchan⸗Wiener Bahn 
ernannt, u. zw. als von felten des Minlſteriums 
der Kommunikationen hierzu berufen. Anf der 
Warſchau⸗Wiener Bahn wurden bisher, d. h. fo 
lange die Privatgeſellſchaft fie erploitierte, nur 
die katholiſchen Feiertage gefeiert, und auch nach 
dem erfolgten Uebergange der genannten Bahn 
an die Regierung, wurden die diesbezüglichen, non 
der ehemaligen Direktion erlaſſenen Beſtimmun⸗ 
en it aufgehoben. Erſt jetzt, da die griechiſch⸗ 


tholiſchen Feiertage bevorſtehen, wie z. B. am 
Donnerſtag, ſowie am Freltag und Sonnabend, 
wo die Rechtglänbigen Faſtnacht begehen, wurde 
angeordnet, daß die Beamten griechiſch⸗katoliſchen 
Glaubens an dieſen Tagen dienſtfrei ſind, wäh⸗ 
zend alle übrigen Beamten wie an gewöhnlichen 
Tagen zum Dienſt zu, 8 haben. 

2 Serabſetzung es Weltpoſtportos. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von Berlin 
haben ſich in ihrer letzten Sitzung mit den Wün⸗ 
ſchen des Handelsſtandes für den nächſten Wet⸗ 
poſtkongreß, der vorausſichtlich im April 1918 in 
Madeſd zrſemmentreten wird, beſchöftigt. Man 
ftimmte darin Uberen, daß auf dieſem Kongreß 
in erſter Linie die ſeit dem Jahre 1906 non den 
Ueli der Kaufmannſchaft und zahlreichen 
fon! retungen des In⸗ und Aus 
landes eifrig betriebene Frage der Herabſetzung 
des Weltpoſtportos kräftig zu fördern fe. Man 
müßte namentlich darauf hinwirken, daß die Brief⸗ 
poſtkranſitentſchädigungen, an deren Höhe die auf 
Verbilligung des Weltpoſtportos gerichteten Beſtre⸗ 
bungen in der Hauptſache bisher geſcheitert iind, 
entweder gänzlich aufgehoben werden oder doch 
eine weſentlichen Herabſetzung erfahren. Es ſeien 
ferner Unzuträglichkeiten dadurch entſtanden, daß 
n Länder die in dem Weltpoſtvertrag von 

m im Jahre 1906 vorgeſehene Erhöhung 
der Briefgewichtseinheit von 15 auf 20 Gramm 
ſowie die Portoermäßigung für Briefe über 15 
Gramm von 25 anf 15 Centimes für jeden wei⸗ 
teren e bei ſich noch nicht eingeführt 
haben. Die Beſeitigung dieſer Unzuträglichkeiten 
ſei daher auf dem Kongreß anzuſtreben. Ferner 
machten dle Aelteſten der Kaufmannſchaft eine 
Reihe von Vorſchlägen über das Porto nau 
Warenſendungen, über das Zuſchlagsporto uſw. 
Jedenfalls handelt es ſie) hier um Dinge, die 
für den Handel von großer Wichtigkeit find. 

n. Beilegung eines Konflikts. Wie be⸗ 
kannt war zwiſchen der Verpnältung des Poznans⸗ 
kiſchen Hospitals und der jüdiſchen Gemeindever⸗ 
waltung wegen der Nichtzahlung von 10,000 NEL 
für die Verpflegung armer kranker Iſraeliten ein 
Konflikt entſtanden. Infolgedeſſen hat die Hos⸗ 
pitalverwaltung beſchloſſen, weiter keine Kranke 
auf Koſten der Gemeinde mehr aufzunehmen. 
Zwecks Beflegung des Konflikts fand nunmehr 
eine Sitzung ſtatt, an welcher die Mitglieder der 
genannten beiden Verwaltungen teilnahmen und 
auf welcher ſich die jüdiſche Gemeide bereit er⸗ 
erklärte, der Hospitalverwaltung die Summe von 
7,000 Rubel zu zahlen. Auf dieſer Sitzung 
wurde auch gleichzeitig folgende Taxe aufgeſtellt: 
Für die Verpflegung eines bemittelten Patienten 
42 Rubel und eines unbemittelten 10 Rbl; Det 
einer 14 tägigen Verpflegung eines jochen 5 
Rubel. Die täglichen Unterhaltskoſten eines Krau⸗ 
ken wurden auf 1 Rubel 40 Kop. feſtgeſetzt. 
Aus dem Geſchäftsverkehr. Die 

Firma Balkhaus & Kromberg. G. m. 
b. H. in Leichlingen (Rheinland) zeigt durch 
Rundſchreiben an, daß fie ihre Alleinvertretung 
für Lodz und ganz Rußland Herrn Wilhelm 
Eckſtein in Lodz übertragen hat. 

— Die Olein⸗Jabrir S. Lurie in Pinsk zeigt 
durch Rundſchreiben am, daß die den Alleinverkauf 
ihres Oleins für Lodz und Umgegend der Firma 
J. Kryszek & M. Weyland übertra⸗ 
gen hat. 

Generolverſammlung. Der Hilfe 
verein Deutſcher Reichsange⸗ 
böriger hält am kommenden Dienſtag, den 
27. Febtnar im kleinen Saale des Männer⸗ 
Geſang⸗Vereins die ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung mit folgendem Programm ab: Jahresbericht, 
Kaſſenbericht: Bericht der Reviſionskommiſſion; 
Bericht des Unterftühungs-Komitees ; Bericht der 
Verguſigungskommiſſion; Neuwahl einiger Vor⸗ 
ſtandsmitglieder an Stelle der turnusgemäß aus⸗ 
ſcheidenden; Anträge. 

Das internationrle Schachturnier 
in San Sebaſtian begann am Montag. Es 
haben ſich dort die Schachkampen verſammelt. 
Es beteiligen ſich aus Deutſchland: Teichmann, 
der Sieger des letzten Karlsbader Turniers, Dr. 


Tarraſch, Spielmann und Leonhardt; ans 
Oeſterreich⸗Ungarn: Schlechter, Duras, Dr. 


Perlis und Forgacz; aus Amerika: 
aus Rußland: Rubinſtein und Niemzowitſch. Da 
demnach nur elf Teilnehmer anweſend ſind, iſt 
die Beſtimmung getroffen, daß jeder Teilnchmer 
mit jedem ‚zwei Partien zu ſpielen hat: jede Ge⸗ 
winnpartie wird mit 100 Franks, emis⸗ 
partie mit 50 Franks bezahlt. Außer verſchiedenen 

alpreiſen ſſt das Turnier mit vier Haupt⸗ 
preiſen von 5000, 3000, 2000 und 1500 Franks 


ausgeſtattet. = 


Marſhall; 


® Nr. b, 


Dienſtinbilaum. Heute feiert Herr Wil, 
helm Diesner das 30 fährige Jubiläum feiner Tür 
tigkeit als Webmeiſter bei der Firma Louis 
Schmieder und Sohn. Anſäßlich dieſer Feier 
wurden dem Jubilar, der die Achtung und das 
Vertrauen feines Chefs, ſowie aller Mitarbeiter 
der Firma und ſeiner Untergebenen in hohem 
Maße genießt, wertvolle Andenken und die herz⸗ 
lichſten Glückwünſche dargebracht, welch letzteren 
wir auch die unſeren anſchließen. 

s Unterrichtskurſe für Poſtbeamten. 
Auf Initiative des Chefs des Lodzer Poſt⸗ und 
Telegraphen⸗Amtes, Staatsrates Sopaczynski, 
werden für die ihn unterſtellten Beamten Unter⸗ 
richtskurſe in der franföſtſchen und deutſchen 
Sprache eingeführt. Der Unterricht mird in den 
Räumen des Hauptpoſtgebäudes an der Ecke her 
Przeſazd⸗ und Widzewökaſtraße ſtattfinden und 
für die Teilnehmer mit der Ablegung eines ent⸗ 
ſprechenden Examens abſchließen. 


Vom Getreidemarkt. Die zurück⸗ 
haltende Tendenz dauert an, doch war kein 
Rückgang der Preiſe zu verzeichnen. Notfert 


wurde: Roggen 5 Rbl. 60 Kop. — 5 Rbl. 80 
Kop., Weizen 7 Rbl. 25 op. — 7 Nhl. 70 
Kap., Gerſte 5 NEL 60 Kop. — 5 Röhl. 90 
Kop., Hofer 95 Kop. — 1 Rbl. 12 Kop. (per 
Pud). Roggenmehl 6 Rbl. 80 Kop. — 6 Mil. 
95 Kop, Welzenmehl 8 Rbl. 26 Kop. — 9 Rbl 
50 Kap., en Gattungen 9 Rbl. SC 
Kop. — 11 Rbl. 15 Kon, ruſſiſches Mei 
zenmehl 10 Rbl. 75 Kop. — 11 Rbl. 25 Kop. 
Es wird wenig gehandelt. 

Von der „Bezalel Ausſtellung. Die 
„Bezalel“⸗Ansſtellung, die ſich eines großen Zu⸗ 
ſpruchs ſeitens der Wiegen jenölferung. erfreute, 
en abend feierlichft geſchloſſen worden. 
Im Laufe der Ausſtellungszeit (4 Wochen und 
3 Tage 8 17.500 Perſonen, darunter 
2800 Schüler, die keine Eintrittsbilletts Lüften, 
Für Eintrittsbilletts und verkaufte Gegenſtände 
wurden za. 10.000 Ahl. verel . Die ver⸗ 
kauften ſtände werden heute, als am I 
Tage von & bis 11 hr abends gegen Duitfung 
herausgegeben. 

* berker „Luna“. Grandioſes Pragetmm 
dom Dienſtag bis Freitag einſchl. Fin Opfer 
der Schande“. Erſchütterndes Drama im 4 
Teilen, ausgeführt von den hervorragendſten 
Schmtjpielern der königlichen Theater in Ropen« 
hagen. Lönge des Filmes 130% Mer 
ter. „Spurnal Pathe“ — die letzten 
Ereigniſſe. „Fritzchen ſchießt ins giel! 
— komiſch, Außer Programm: Der Hund 
als Detftin — Drama. 

Aus der Karnevalschronik. Am per⸗ 
gangenen Sonnabend veranſtaltete der Rufſiſche 
Kb in ſeinem Vereinslokale im Weißen Seal 
des Hotel Mannteuffel für ſeine Mitglieder und 
eingeladene Gäſte einen Maskenball, der einen 
überaus glänzenden Verlauf nahm; es woren 
zahlreiche und recht originelle Masken erſchienen, 
die ein recht buntes Karnevalsleben entfalteten. 
Es wurde auch recht flott und viel getanzt. Mun 
1058 ſich köſtlich bis zum Morgengrauen. 

eſucht. Der hi Magſſtrat wandte 
ſich dieſer Tage au die e Gemeinde 
der Bitte, die Frau und Kinder des unlängſt im 
Auslande verſtorbenen Herrn Berel Sites auk⸗ 
findig zu machen. Wer etwas Nüheres Aber den 
Auchthalt der Familte zu berichten meiß, der 
telle es der Gemeinde⸗Kanzlei, Neuer Ring 6 mit. 

* 8, Entdeckung von Händlern mit 
lebender Ware. Dieſer Tape traf hier, vom 
Lande kommend, eine gewiſſe Amalie P., Schweſter 
eines Fabrikarbeiters, ein, um ſich einen Dienſt 
zu ſuchen. Darauf brauchte ſie nicht lange zu 
warten: eine der krönen Mietsfrauen ver⸗ 
ſchaffte ihr eine Stelle in einem Haufe an der 
Wulczanskaſtraße, bei einem jungen Ehepaar — 
als Mädchen für Alles. Erfreut darüber, fa 
raſch eine Stellung gefunden zu haben, nahm das 
Mädchen Abschied von ihrem Bruder und ver⸗ 
ſprach in 2—3 Tagen Beſcheid zu bringen, wie 
es ihr gehe. Doch mehr als eine Woche vergiug, 
und die Schweſter ließ ſich nicht blicken. Infolge 
deſſen machte ſich der Bender am verfloſſenen 
Sonntag ſelbſt auf den Weg, um an der Hand 
der Adreſſe, die ſeine Schweſter zurückgelaſſen 
hatte, nach ihr zu ſuchen. Gs erwies ſich jedoch, 
daß in dem betzeichneten Hauſe eine Amalie P. 
nicht angemeldet war. Erſt nachdem der Bruder 
dem Hauswächter das Ausſehen ſeiner Schweſter 
geſchildert, erinnerte ſich dieſer, ein ſolches 
Müädchen geſehen zu haben. Dieſes Mädchen habe 
ſich in dem Haufe zwei Tage unangemeldet auf⸗ 
gehalten und jet dann verſchwunden. Der Wüch⸗ 
tet führte den P. auch bis zu der Wohnung, in 
welcher ſich ſeine Schweſter wührend der zwei 
Tage aufhielt. Jene Wohnung hatte eine gewiſſe 
Chana N. inne. Auf die Frage, was mit ſeiuer 
Schweſter geſchehen fei, gab die N. zur Antwort 
daß ſich das Mädchen unter Zurücklaſſung ihren 
Paſſes entfernte und nicht wieder zurückkehrte 
Durch die eingeleitete Unterſuchnng wurde feige 
ſtellt, daß die Chana N, eine bekannte Proſti⸗ 
inierte iſt, die ſich im Verein mit dem 29fährigen 
Gifig Sz. mit dem Engagement junger, vom 
Lande kommender Mädchen befaßte, um ſie ſpäter 
an Freudenhäuſer zu verkaufen. Bei einer in 
der Wohnung der N. vorgenommenen, völlig un⸗ 
erwarteten Nevifion, traf man daſelbſt mehrere 
Proſtituierte, ſowie 3 junge, vom Lande einge⸗ 
troffene Mädchen, ſowie 3 Männer an. Die 
ganze Geſellſchaft wurde verhaftet und nach Manns 
mer Sicher gebracht; von der Amalie P. kounte 
bisher noch keine Spur entdeckt werden. 


| Blutige U anderfeßungen, An 
der Ecke der 9 d- und Spacerowaſtraße 
in Baluty wurde abend der 30 lährige 
Arbeiter isgek Aumowsli bau anderen Ar⸗ 
beilern darch Meſſboſtiche am Kopf 
und im Der Ueberfall iſt auf 
einen 9 zuck zuführen bolizel it 
den leb „ bergise auf doe ür, Ferner 


lam eb geſtern ebend fur Haufe Eiemmaſteaße 


Beilnge zu Ar. 82 „Neue Ladzer Zeitung“ 


Abend⸗Ausgabe. 


Dienstag, den (7.) 20. Februar 1912, 


Odeſſa. Die Polizei verbot den 


örtlichen 
Zeitungen, die Anzeige über den 7 di 


der 2 


gung 8, der ſich uf dem 
Sohnes getötet hat, erſcheinen zu laſſen. 
Redaktionen ließen aber di 


ſes Verbot unbeachtet, da es un⸗ 
geſetzlich iſt. Zur Beerdigung ſtrömten zahlloſe 
Volksmaſſen zuſammen. Die Ordnung, die meiſt 
von Lernenden aufrecht erhalten wurde, war 
mufterhaft. Tratzdem wurde der Leichenzug von 
einem verflärkten Polizeiaufgebot zu Fuß und zu 
Pferde geleitet. Am Grabe ſprach der Privatdo⸗ 
zent Kagan. Jedoch wurde er zweimal von der 
Polizei unterbrochen. Polizei verbot auch 
den Schülern des Verſtorbenen, Kränze auf das 
Grab zu legen. 

Grosny, im Terek⸗Gebiet. (Wie man 
Selim Chan zu fangen ſuchte.) 
Der Abgeordnete Gegetſchkori hat der Now. Wr. 


Die 


zufolge von drei Bewohnern des Dorfes Sunſhan 


Schachab, Satu und Nafır Adufew eine Be⸗ 
ſchwerdeſchrift erhalten, in der unter anderem 
folgendes angeführt wird: „Am 16.29. Okto⸗ 
ber traf in unſerem Dorf eine Militärabteilung 
aus Grosuy ein, umzingelte unſer Haus und 


F A beiegann es zu beſchießen. Die Obrigkeit teilte 


Inlänudiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— Gemein ſamer Beſuch von 

uſſen und Engländern in Paris. 
Lögleich, ſchreiben die Birſh. Wed. der Beſuch 
der Vertreter der Pariſer Munizipalität in Peters⸗ 
burg keine politiſche Bedeutung und den Charakter 
eines einfachen Höflichkeitsaktes hat, “fo zieht doch 
dieſer Beſuch weitere Kreiſe. Unten den Mose 
kauſchen und Petersburger Stadtverordneten und 
den franzöſiſchen Gäſten werden nämlich Ver⸗ 
handlungen über einen gemeinſamen Beſuch der 
Engländer und Ruſſen in Paris gepflogen. Vor⸗ 
läufig wird der Boden ſondiert und werden Unter⸗ 
handlungen zwiſchen den intereſſierten Städten 
geführt. 

— Eine, Schlange“ vom Buſen 
des toten Tolſtoi“. Auf der Petersbur⸗ 
ger Seite wurden am 2. (15.) Februar von 
Frauen, die von Haus zu Hauſe gingen, Blätter 
verteilt, in denen beſchrieben wird, wie ein zehn⸗ 
jähriger Knabe, Birſukow, als 


wurde. 
mentiert nach dem Herold die „Tatſache“ mit den 
Worten, es müſſe angenommen werden, daß „in 
dieſem Grabe auf der Bruſt Lew Tolftois eine 
Schlange ſich ihr Neſt gebaut hat!“ Es folgen 
die Erklärungen des Biſchofs Nikon von Wologda, 
der da findet, daß dieſe Tatſache ein Zeichen für 
die Gläubigen ift. . . 

Odeſſa. Schließung deutſcher 
Kirchen und Schulen. Auf Verfügung 
der Polizei wurden, nach Odeſſaer Blättern, im 
Cherſoner Gouvernement ſämtliche Kirchen, Bet⸗ 
häufer und Schulen geſchloſſen, welche vom Mini⸗ 
ſterium und der zuſtändigen geiſtlichen Obrigkeit 
nicht in geſetzlicher Form beſtätigt find. 
Durch dieſe Verfügung wurden beſonders die klei⸗ 
neren Dörfer, die nicht ſelbſtändige Pfarreien 
bilden, und Geſinde hat betroffen. So wurde 
. a. auch die neue Kirche in Georgenthal 
(Od. Kr.) geſchloſſen, und weitere Schließungen 
ſtehen unmittelbar bevor. 


Selbſt die Ewigkeit vermag nicht den Verluſt einer 
Minute zu decken. 
Alter Dichter. 


Was Du ererbt von 
Deinen Vätern haſt 


Roman 
von 
Guido Kreutzer. 
(89. Fortſetzung.) 
„ als daß ich Ihre zweite Bedingung 
nicht erfüllen kann. In dieſem Punkte bin ich 
mum einmal anormal; — monatelang rühre ich 


mich nicht aus Herzogswalde heraus, lebe einfach 
mie ein Puritauer, drehe jedes Markſtück zwan⸗ 
zigmal um, ſchränke mich aufs änßerſte ein, um 
ein paar Zechinen zuſammenzukratzen. Und wenn 
dann ſolch ein Anfall über mich kommt, ſetze ich 
mid) auf die Bahn, fahre nach Berlin und ver⸗ 
ſpiele in einer einzigen Nacht das ganze Geld, 
das ich wär die lange Zeit vorher mühſelig ge⸗ 
ſpart habe.“ 

Er ſtrich ſich mit 
über die Stirn. 

„So geht's nun ſchon all die Jahre hindurch. 
Wenn Sie wüßten, wie ich mir innerlich oftmals 
erbürmlich vorkomme; wie ſolche Schlappheit und 
Cuergleloſigkeit einen demoraliſiert! —— Aber das 
iſt eine Krankheit, gegen die kein Kraut ge⸗ 
wachſent iſt.“ 

Scharrehn zog wie 
Schultern zufammen. 

„Sie ſollten heiraten, Luhn⸗Alwas!“ 

Der andere luchte nervös auf. 

„Um eine Frau unglücklich zu machen und 
Kinder in die Welt zu ſetzen, die vor ihrem 
Vater verächtlich die Lippen ziehen? Nee, lieber 
„da habe ich denn doch zu viel Reſpekt vor 
iligkeit der Ehe. Ein Spieler iſt wie ein 
tollwätiger Hund. Sonſt kann man beſſer ſchon | 
gleich auf Leben und Geſundheit pfeifen.“ | 

Ein léhmendes Schweigen trat ein. Und 
daun nahm Hans Scharrehn entſchloſſen die 
ſchlaff herunterhängende Rechte der Erlaucht. Ein 
herzlicher Ton war in ſeiner Stimme. 


einer fährigen Bewegung 


in innerem Fröſteln die 


uns mit, daß dieſes wegen Verbergung des Rän⸗ 
bers Selim Chan geſchehe. Auf die Schüſſe, die 
im Hofe knatterten, eilte unſer Bruder Chaſſa 
heraus und fiel tödlich getroffen nieder; ebenſo 
wurde deſſen Frau Amalla getötet; ſchwer ver⸗ 
wundet wurden: ich, Schachab, ſowie meine 
Nichte Aminah, eine ſchwangere Frau, als ſie 
durch das Fenſter flüchten wollte. Die Soldaten 
bildeten einen geſchloſſenen Ring um 
Haus, und die Folge dauon war, daß ein Teil 
der Bewohner getötet, ein anderer gefangen ge⸗ 
nommen wurde. — Die Militärabteilung hatte 
unſer Haus in der Morgendämmerung umzingelt 
und hätte etwas warten können, um erſt eine 
Durchſuchung des Hauſes vorzunehmen und nicht 
ohre Grund zu ſchießen. Denn Selim Chan 
befand ſich nicht bei ung. Flüchten konnte er 
nicht, und die ſorgfältigſte Hausſuchung hat bei 
uns nichts eutdecken köunen.“ — Weiter ſtellen 
die Beſchwerdeführer die Behauptung in Abrede, 
fie hätten zuerſt geſchoſſen. Das jet nicht mög⸗ 
lich, da man keine Waffen bei ihnen vorgefun⸗ 
den hätte. Der in einer anderen Straße getö⸗ 


er Blumen auf tete Leutnant Jepiſanow ſei wahrſcheinlich durch 
Tolſtois Grab ſtreute, von einer Schlage gebiſſen 
Ein Prieſter, Tichon Kudriawzew, kom⸗ 


eine verrirte Kugel feiner eigenen Soldaten ge⸗ 
fallen, da dieſe einen engen Ring um das Haus 
gebildet hatten, wodurch ein Kreuzſener entſtand. 
Es verlautet auch, daß einem der Soldaten. be⸗ 
vor noch der Befehl zum Schießen gegeben wor⸗ 
den war, durch einen unvorſichtigen Handgriff 
das Gewehr losging. Das konnte für die an 
der gegenüberliegenden Seite des Hauſes poſierten 
Soldaten zu der mißverſtändlichen Auffaſſung 


geführt haben, daß ans dem Haufe geſchoſſen 
worden ſei, worauf dann das Kreuzfeuer losging. 
— Am Schluß ihrer Beſchwerdeſchrift erklären 
die Brüder Aduſew noch folgendes: „Nach der 
Beſchießung wurden auf Befehl der oberſten 
kaukaſiſchen Adminiftration unſere Häuſer zer⸗ 


Hört und all unſer Hab und Gut verbrannt. 
Wie erlitten dadurch einen Schaden von 6000 
Rbl. und wandern jetzt, als Bettler, von Hof zu 
Hof :. Wir wenden uns daher in Ihrer 


Perſon an die Reichsdumaabgeordneten, die beten 
Männer Rußlands, und bitten um Schutz. Wir 
bitten um eine neue Unterſuchung unſerer Ange: 


ich bitte Sie darnm! Wenn es Ihnen im Mo⸗ 
ment vielleicht auch ſchwer fällt — es wird Ihnen 
nicht leid werden, glauben Sie mir. Herrgott 
noch mal, Sie ſind doch ſchließlich nicht der erſte 
beſte. Jeder von uns muß doch an ſeinem Teil 
die Pflichten erfüllen, die ihm Name und Stel⸗ 
lung auferlegen. Und dazu gehört vor allen 
Dingen eiferne Disziplin und ſtraffe Selbſtzucht. 
Wir ſtehen doch ſozuſagen als ein winziges Häuf⸗ 
lein von Führern vor der Front des ganzen Lan⸗ 
des. Aber eben, weil wir fo wenige find, muß 
jeder von uns einen ganzen Kerl und eine gefe⸗ 
ſtete Perſönlichkeit in die Wagſchale werfen, ſonſt 
kommt 
tung unmöglich zuſtande. Ich kann begreifen, 
wie ſchwer es She fällt, bei ſich ſelbſt eine 
gründliche Generalreinigung vorzunehmen. Denn 
ich habe ähnliches erſt vor ein paar Tagen am 
eigenen Leibe verſpürt und weiß, was es heißt, 
etwas aus ſich herauszureißen, das gewiſſermaßen 
ſchon ein Teil des ganzen Organismus geworden 
iſt. Aber da bleibt doch gar nichts anderes 
übrig.“ 

Die Erlaucht ſtraffte ſich etwas zuſammen. 

„Das alles habe ich mir ja ſchon hundertmal 
ſelbſt geſagt, Scharrehn.“ — Eine ſtumpfe Mut⸗ 
loſigkeit lag in dieſem Zugeſtäudnis. — „Aber 
ein Menſch, wie ich, der kann doch nicht für ſich 
garantieren. Oder würden Sie einem Rekonva⸗ 
leſzenten das Ehrenwort abfordern, daß er nie 
mehr im Leben krank wird? — — Und was 
dann, wenn ich Ihnen jetzt wirklich Ihrem 
Willen tue; und ich werde nachher ... wort⸗ 
brüchig?“ 
Der Leulnant Scharrehn zögerte einen Mo⸗ 


ment. 
„Daun würde ich Ihnen ſelbſt auf die 
trotzdem i 


Gefahr hin — jetzt einen Betrag in 
Höhe Ihres Ehrenſcheines zur Verfügung ftellen.” 

Und Egon Lnhn⸗Alwas ſagte darauf nach 
einer lungen, langen Pauſe wie aus tiefem Sin⸗ 
nen heraus: 

„Wiſſen Sie, Scharrehn, daß Sie ein großer 
Seelenarzt ſind? Trotz Ihrer Jugend? Ich 
glaube fait, ich habe Sie erſt in dieſern Augen⸗ 
blick richtig kennen gelernt. Es gab nur ein ein⸗ 
ziges Mittel, um mich zu packen: — diefi i 
leidige Bedauern, das in Ihrer 
hat. Begnügen Sie ſich mit dieſer Erklärung, 
auch wenn ich mich hier nicht 


unſer 


das Gleichgewicht der moraliſchen Wer⸗ 


hoch und heilig dig 
„Luhn⸗Alwas, geben Sie mir Ihr Wort — verſchwöre. Aber ich meine, Sie köngen mit | Hals. 


dieſe Frage 
bringen. Möge aus Rußland 
jemand — nur niemand von unſerer örtlichen 
Adminiſtration — kommen und eine Unterſu⸗ 
chung des Sachverhalts vornehmen.“ 


Nulſiſche Mreſſe. 


Die 


— Frage der Unverant⸗ 
lichkeit der Abgeordneten wird wie⸗ 
derum von der Netſch energ ſch aufgerollt. Sie 
geht davon aus, daß die ganze öffentliche Mei⸗ 
nung ſich zugunſten der Unverantwortlichkeit aus⸗ 
geſprochen, die Duma aber ſelber 
nung der Dringlichkeit der von den Kadetten ein⸗ 
gebrachten Futerpellatian ihre Stimme nicht er⸗ 
hoben hat. Noch ſei die Frage nicht entſchieden; 
noch ſei kein Abgeordneter vor Gericht gezogen 
worden: 

„Jetzt, weun nicht heute, ſo morgen, geht der 
Reichsrat an die Löſung der Frage in Anlaß des 
Golobowſchen Geſuchs. Darum iſt es heilige 
Pflicht der Duma, ſo oder anders, ſei es auch 
durch Beratung der Interpellation an der Ent⸗ 
ſcheidung dieſer Frage teilzunehmen und ihre 
ruhmloſe Exiſtenz nicht zu liguidſeren, indem fie 
gleichmütig der gröbſten Erſchütterung der Grund⸗ 
lagen der Volksvertretung zuſchaut.“ 


Dumm und Uuter- 
richtsminiſterium. 


Unter dieſer Ueberſchrift bringt der P. S. in 
der „Rig. Rundſch.“ nachſtehende treffende Aus⸗ 
führungen: 

„Höre was deine Frau ſagt und dann tue 
das Gegenteil!“ Bäſe Menſchen wollen konſtatiert 
haben, daß dieſes arabiſche Sprichwort dem 
Unterrichtsminiſter als Richtſchnur für ſein Ver⸗ 
halten gegenüber der Volksvertretung, ſpeziell ge⸗ 
genüber der Duma, diene. In der Tat gibt es 


wohl kein zweites Reſſort, das eine ſo ſouveräne 


Nichtachtung der durch 
die Preſſe vertretenen 

den Tag zu legen gewöhnt iſt, wie gerade das der 
Volksaufklärung, von dem man annehmen ſallte, 
daß ihm eine gewiſſe Anpaſſung an die verlaut⸗ 
barten Wünſche des Volkes am nächſten liegen 
müßte. Denn auf dieſem Gebiete dürfte von einer 
Verſchiedenheit der Ziele doch wohl kaum die 
Rede ſein. 
eine 
Schulen ſtellt ein Ziel dar, das ſelbſt bei den 
verſchiedenartigſten Parteirichtungen immer mir 
einen Ausdruck finden kann. Die Duma, die in 
ihrer diesjährigen Budgetprüfung das Beſtreben 
zeigt, die Reſultate einer fünffährigen Arbeit feſt⸗ 
zuſtellen, hat in dem vorliegenden Referat 
über das Unterrichtsweſen an die Budget⸗ 
kommiſſion die Gelegenheit zu unterſuchen, 
wie weit Regierung und Parlament auf einem 
Wege zu dem ſcheinbar gemeinſamen Ziele zu 
gehen vermochten. Das Reſultat iſt nach den uns 
bisher nur in der Preſſe vorliegenden Berichten 
ein überaus unerfrenliches. In einem Punkte hat 
ſich das Miniſterinm den Wünſchen der Duma 
gefügig gezeigt: es hat dem Beſtreben, die ſtaat⸗ 
lichen Ausgaben für Schulzwecke zu erhöhen, keinen 
dauernden Widerſtand entgegengeſetzt. Wir leben 


das Parlament und 


einiger Berechtigung immerhin ſchon annehmen, 

daß Sie mich kuriert haben. Ich werde ja na⸗ 

türlich noch ſo manchen Kampf mit mir ſelbſt 
andzufechten haben. Das liegt in der Piychologie 
des Spielers begründet. Aber wenn ſolch ein 

Anfall wieder einmal über mich kommt, dann, 

glaube ich, brauche ich mich nur an die letzte 

Stunde zu erinnern, um ihn leicht abzuſchlagen. 

Denn noch einmal möchte ich ſie nicht durch⸗ 

machen, das weiß der Himmel!“ 

Der andere aber ſatzte mit einem fröhlichen 
Aufladen; 

„Als Sie mir geſtern abend vom „Eſplanade⸗ 
Klub“ erzählten, nanute ich ihn eine philantro⸗ 
piſche Muſterſtätte und hätte nie für möglich ge⸗ 
halten, daß meine Ironie ſich binnen fünf Stun⸗ 
den in Wirklichkeit wandeln könnte.“ 

Ueber die dunkelgrünen Lindenkronen ſchoß in 
dieſem Moment ſpielend der erſte Sonnenſtrahl. 
Und von der Charlottenburger Chauſſee her kamen 
die abgeriſſenen Marſchklänge eines Regiments, 
das zur Frühübung zog 


XVII. 

Albrecht Grona ſtand mitten auf dem Guts⸗ 
hof neben ſeinem Gaul, hatte den Zügel über 
den Arm gezogen und drehte ein erbrochenes 
Telegramm zwiſchen den Händen hin und her. 

Vas halten Sie davon, Klaaſſen?“ 
Der beugte ſich etwas herunter, denn er ſaß 
ſchan im Sattel; nahm die Depeſche und las 
halblaut: „Komme mit dem Achtuhr⸗Frühzuge. 
Wichtige Beſprechung. Scharrehn.“ 

„Augenſcheinlich liegt ihm daran, Sie auf 
keinen Fall zu verfehlen, Herr Grona. Darum 
hat er ſicherheitshalber noch ſchnell telegraphiert, 
bevor er aus Herzogswalde abfuhr.“ 

Er angelte mit dem rechten Fuß nach dem 
Steigbügel, der ihm entglitten war, und fügte 
beſorgt hinzu: 

„Haben Sie denn eine Vermutung, was die⸗ 
ſer plötzliche Beſuch bedeuten könnte ?“ 

Der Roggenthiner Herr faltete 
gramm wieder zuſammen und ſteckte 
Bruſttaſche. 

„Das will ich ja gerade von Ihnen wiſſen, 
Klaaſſen. Sie haben doch fonjt in ſolchen Sachen 
immer den richtigen Riecher.“ 

N Der Alte ſtrechelte dem Fuchs, der ungedul⸗ 
zu werden begaun, beruhigend über den 


Tele⸗ 
in die 


das 
es 


durch Ableh⸗ 


öffentlichen Meinung an 


Die Hebung der Volksbildung durch 
Vermehrung und eine Verbeſſerung der 


Abend-Ausgabe. 
— — 


in fo merkwürdigen Verhältniſſen, daß dieſe Tat⸗ 
ſache ausdrücklich als ein Verdienſt der Regierung 
n muß. 5 wir doch, daß 
u Tag eine politiſche Gruppe ar 
Einfluß gewinnt, deren Mundwalt Durnowo aus 
drücklich die kulturelle Bedentung der Schule zu 
bezweifeln für notwendig gefunden hat und ſie in 
Gegenſatz zu der größeren Bedeutung des Polizei 
weſens, der Heeresſtärkung und des Chauſſeebaltes 
ſtellte. Tatſächſich ſich auch konſtatieren, daß 
das Unterrichtsminiſterium ſich in den letzter, 
Jahren die Erhöhung ſeiner Kredite geradezu hat 
aufdrängen laſſen, und wenn in den letzten Jah⸗ 
ren 1907 bis 1912 die Ausgaben für die Volks⸗ 
bildung von 47 auf 114½ Millionen, alſo um 
150 Prozent geſtiegen find, ja darf man ſolches 
unbedenklich der energiſchen Zahlungsfrendigkeit 
der Duma zuſchreiben. Bei dieſer quatitativen 
Hebung des Schulhudgets hat aber die Gemeinſam⸗ 
feit der Duma und die Regierung bereits ihr 
Ende. Was den Geiſt der Schulleitung anlangt, 
die qualitative Beſchaffenheit der ruſſiſchen Schnſe 
in allen ihren Formen, ſo läßt ſich nach dem vom 
vorſichtigen Herrn Kapnſtin ausgearbeiten Referat 
nur ein tiefer Riß zwiſchen den Wünſchen 
und Hoffnungen der Volksvertretung und der 
praktiſchen Arbeit des Miniſteriums erkennen. 
Das Referat ſpricht der gegenwärtigen ruſſi⸗ 
ſchen Schule jeden erzieheriſchen Einfluß ſowoßl 
in ethiſcher als in geiſtiger Beziehung ab. Sogar 
die dürftigen Kenntniſſe, die den Schülern über⸗ 
mittelt würden, ſeien ſo geringe, daß Abſolventen 
der Volksſchule zur Zeit der Wehrpflichtsab⸗ 
leiſtung bereits als Analphabeten erſchienen. 
Nicht weniger unerfreulich iſt das Urteil über die 
Erfolge der Mittelſchule: ein rein formelles 
Verhalten der Lehrerſchaft, Betrügereien und 
Fälſchungen auf ſeiten der Schüler. Und hier 
liegt wohl der ſpringende Punkt für eine Anklage 
gegen das Unterrichtsminiſterium, das den uner⸗ 
freulichen Geiſt im ruſſiſchen Schulweſen über ⸗ 
haupt verſchuldet hat. Der bureaukratſſche Zug / 
der das weſentliche Merkmal der Kaſſoſchen wie 
der Schwarzſchen Schulpolitik ausmacht, verſteht 
es nicht, Lehrende und Lernende in das richtige 
Verhältnis zu bringen. Es erzieht ee 
ein Heer von Beamten, das nach dem Buchſtaben 
des Reglements feine Untergebenen, die Lernen ⸗ 
den, zu ſchuhrjegeln hat. Es fehlt die Freudigkeit 
eines gemeinſamen hohen Zieles, die allein die 
Arbeit des Pädagogen erſprießlich zu geſtalten 
vermag. Nicht umſonſt iſt Otto Ernſts Schul⸗ 
komödie, die in Dentſchland in vielen Punkten 
als karikiertes Tendenzdrama empfunden wir! 
eines der populerſten ruſſiſchen Bühnendramen 
Jubelnd ſieht der Lernende in Flachs mann einen 
Feind entlarvt, unter dem er gelitten, wie ein 
holder Traum mutet ihn der Idealismus Fleming ⸗ 
ſcher Liebe zur Schule an. 5 
Genau der gleiche Geiſt weht uns aus der 
Kaſſoſchen Hochſchule entgegen. Das Referat 
Profeſſor Kapnſtins hält es für notwendig, dem 
Unterrichtsminiſter folgenden Gedankengang nahe 
zu legen: Die Hochſchule hat ihre beſonderen 
Aufgaben und Bedürfniſſe, die ſich mit den Er⸗ 
forderniſſen der Staatlichkeit und der RS 
Ordnung durchaus vereinigen laſſen. Soweit find, 
wir im gegenſeitigen Mißtrauen alſo glücklich 
gelangt, daß es einer beſonderen Hervorheb 
ehrt daß die freie wiſſenſchaftliche Arbeit no⸗ 
keine Gefahr für den Staat bedeute! In dleſen 
Tagen wurde der Gedenktag der Dezimierung 


„Am Ende hat er davon gehört, daß Frän⸗ 
lein von Steinrott uns hier vor acht Tagen zus 
ſammengeklappt iſt; und nun kommt er ſich er⸗ 
kundigen, ob man in Langenbruch ſchon Kranken 
beſuche annimmt; oder jo was ähnliches.“ J 

Um feine blanken Aeuglein ging ein luſtiges 
Zwinkern. Albrecht Grona pfiff ein paar Takte. 

„Sehen Sie, Klaaſſen, das it möglich. 
Eigentlich eine ſo naheliegende Veranlaſſung; 
aber ich wäre im ganzen Leben nicht darauf ge⸗ 
kommen.“ 

Der Inſpektor ſchüttelte unwillig den 100 

„Ich an Ihrer Stelle würde ihm darüber 
auch ſchon längſt eine Zeile geſchrieben haben, 
Herr Grona,“ ſagte er mit dem leiſen Vorwurf 
eines alten Vertrauten. „Sie können ſich denken, 
daß ihm die ganze Geſchichte nicht ſo abſolut 
gleichgültig iſt, wo er doch zu dieſem Ohnmachts⸗ 
anfall damals ſicher in irgendeiner nahen Bezie⸗ 
hung geſtanden hat.“ 

Der Roggenthiner Albrecht 
Schultern hoch. 

„Das ift eine Vermutung, die wir beide. 
haben. Mehr aber auch nicht. Denn weder Sie 
noch ich wiſſen, was hier an dem Vormittag gie 
ſchehen iſt. Die Brigitte war viel zu apathiſch, 
als daß ich ſie im Laufe des Tages hätte fragen 


ſchob ſchwer die 


können, außerdem widerſtrebte mir das auch 
Wem ſie Verlangen danach hat, ſich anszit⸗ 


ſprechen, wird fie es ſpäter ſchon ganz allein tun. 
Vor allen Dingen muß fie erſt mal wieder chr 
bißchen auf dem Damm ſein.“ 

„Sie haben von dem Fu inzwiſchen noch 
keine Nachricht erhalten, welchen Verlauf die 
Krankheit nimmt, Herr Grong?“ 7 

„Doch! Geſtern ſchrieb er mir einen kurzen 
Brief. Seine Tochter hat zwei Tage lang in 
einem fo ſcharfen Nervenfieber gelegen, daß der 
Arzt ernſtlich beſorgt war. Aber jetzt ſcheint's 
Gott ſei Dank, wieder langſam beſſer zu werden 
Und ich ſoll mich mal nächſter Tage, ſobald als 
irgend möglich, in Laugenhruch ſehen laſſen. Das 
war alles! Kaum zehn Zeilen auf meine drei⸗ 
maligen brieflichen Erkundigungen. Der Alte 
wird im Augenblick wohl auch nicht wiſſen, wo 
ihm der Kopf ſteht.“ 

Peter Klausen zog die Augenbrauen hoch. 

„Kunſtſtück! Wenn man Kuall und Fall 
ſeine beſte Arbeitskraft verliert und dann noch 
ſolche gottvermaledeute Klitſche auf dem Halſe 
e Fortſetzung folgt.) 


Dienstag, den (7.) 20. Bebrumt 1912, 

des Lehrkörpers der Univerſität Moskau begangen. 
Diele a Betrachtungen find bei diser Gelee 

enheit von den Vertretern der Hochſchule ange⸗ 

ellt worden, die den alten Stolz der ruſſiſchen 
Wiſſenſchaft ausmachte. Es ſoll keineswegs ver⸗ 
kannt werden, und iſt an dieſer Stelle oft genug 
ausgeſprochen worden, daß die ratikalen Neigun⸗ 
gen der Studentenſchaft und ihr Beſtreben, die nur 
dem Lehrkörper zukommenden autonomen Rechte 
auch auf ſich überzuführen, der Entwicklung eines 
gefunden Univerſitätslebens ein großes Hindernis 
in den Weg legen. Daß aber die Rückkehr Kaſſos 
zu dem in der Zeit ſchlimmſter Reaktion entſtan⸗ 
denen Deljanowſchen Statut von 1884 das wiſ⸗ 
ſenſchaftliche Leben in falſche Bahnen drängen 
muß, daß die dem ehe maligen Profeſſor faſt ( öſt⸗ 
verſtändliche Auffaſſung, die Profeſſoren ſeien 
nichts mehr als folgſame Beamte ihres Reſſorts, 
jede Frendigkeit lähmen muß, kann noch viel weni⸗ 
ger beſtritten werden. 
der Studentenſchaft ſteht mit der bureaukratiſchen 
Handhabung des Unterrichtsweſens in engſter 
Wechſelwirkung. 

Das ungemein ſcharſe Referat des oktobriſtiſchen 
Abgeordneten hat offenbar ſeine beſondere Beden⸗ 
tung. 155 wo die dritte Duma ihrem Ende 
entgegengeht, ſoll die Verantwortung für alle von 
der Oeffeutlichkeit empfundenen Mißſtände vom 
Parlament abgewälzt und der Regierung zugeſcho⸗ 
ben werden. Wie weit die dritte Duma frei von 
Schuld iſt, ſoll an dieſer Srelle nicht unterſucht 
werden. Es iſt ſehr möglich, daß die vom Zen⸗ 
tum ausgegebene Parole der Schlachtruf anderer 
Kämpfer werden wird. Daß aber eine ſtrenge, 
zum Bewußtſein breiteſter Oeffentlichkeit gelangende 
Kritik in einer Zeit, wie der unſrigen, die Grund⸗ 
lage politiſchen Handelns werden muß, das dürfte 
einem jeden einleuchten, der mit Beſorgnis beobachtet 
Hat, wie in den letzter fünf Jahren alle Hoffnun⸗ 

auf eine Rearganiſation des Landes müde zu 

getragen wurden. 


Die abgelehnte 
Audienz der Neichstags⸗ 
räſidenten. 


Berlin, 19, Februar. 

Der Kaiſer hat es abge lehnt, den Präſiden⸗ 
ten und den zweiten Vizepräſtdenten des Reichs⸗ 
tages zu empfangen, weil die Herten Kaempf 

Dove nur einen Teil des Reichstagspräſidi⸗ 
ums darftellen, und es bisher unmöglich war, daß 
bei Begiun jeder neuen Seſſton das ganze Prä⸗ 
fidinm ſſch dem Kaſſer zur Erſtattung der Mel⸗ 
dung von der Konſtituſerung des Reichstags zur 
Verfügung ſtellte. Manu kann nicht wiſſen, ob 
die beiden fortſchrittlichen Mitglieder des Präftdi⸗ 
ums auf die ablehnende Eutſcheidung vorbereitet 
waren oder nicht. Nun fie aber vorliegt, muß 
man ſageng daß eine andere Antwort gar nicht 

emp war. Der Kalſer weiß, und es iſt 

annltch mitgeteilt worden, daß der Reichstag 
Feine Geschäftsführung auch diesmal einem Drei⸗ 
männerkollegium anvertrant hat, während das 
Geſuch um Gewährung einer Andienz nur von 
zweien dieſer Herren an ihn gerichtet wurde. Er 
ißt alſo berechtigt, von einem unvollſtändigen 
Prüſidium zu ſprechen, und fein Standpunkt, daß 
er nur für das Geſamtpräſtdinm zit haben fei, 
iſt unanfechtbar. 

Die Leideusgeſchichte des neuen Reichstags⸗ 
präſidlums iſt nun allerdings durch die Ablehnung 
des Kaiſers um ein ſchmerzliches Kapitel ver⸗ 
mehrt worden. Mit der Mahl eines ſozialdemo⸗ 
kratiſchen Vizepräſidenten, der ſich nicht bereit 
erklärte, dem Kaiſer zu geben, was des Kaiſers 
iſt, war ein Fehler gemacht worden, deſſen Konſe⸗ 

engen deu bürgerlichen Abgeordneten, die zu 
diefee Wahl beitrugen, im erſten Augenblick 
wahrſcheinlich gar nicht gegenwärtig waren. Die 
Whlehnung der nachgeſuchten Audienz durch den 
Kaiſer involviert wohl auch kaum einen Tadel 
2 die Herren Knempf und Dove, welche die 

öſidentenpoſten, die fie jetzt innehaben, nur aus 
Pflichegefühl übernommen haben. 

Halbamtlich wird zu der Angelegenheit nach⸗ 
ſtehende Kundgebung veröffentlicht: 

Bisher pflegte das ganze Präſidium des 

Reichstages, nachdem die Konſtitulerung desſelben 
ſchriftlich durch den Präſidenten dem Kalſer ge⸗ 


Don Carlos. 


Schanſpielin 5 Aufzügen 
Friedrich von Schiller 


Aufführung im Thalia⸗Theater⸗ 


&8 iſt noch nicht lange her, da konnte man in 
allen Literatenblättern gerim ſchäzige Urteile über 
Schiller leſen. „Nealt He n“ und „Natura⸗ 
Nften” erklärten Schiller für einen „ſentimen⸗ 
talen Rhetarfker.“ Sie wollten damit 
lagen, daß er ein rührſeliger Schwärmer und 
Wortmacher, für das Wirkliche keine Bedeutung 
at auf das Tatſächliche 1 a0 fee 1 Ein⸗ 
ſehabt und auch fürder nicht habe; kennzeich⸗ 
pe 9 det 2 Otto Erich Sartlßen, 
Schiller mit dem wenig ſchmeichelhaften Ausdruck 
Limonade.“ 
gr 
Heute ſind dieſe Vorlauten merklich ſtiller ge. 
worden. Haben fie ſich eines Beſſeren belehrt? 
Oder mußten ſie vor der mächtigen rationalen 
Meinung verstummen, weil ſie nicht mit Unrecht 
beffürchteten ſich lächerlich zu machen. Es iſt ein 
Woſchick, das, wie es ſcheint, keinem Idealiſten er⸗ 
erſpart bleibt, daß man ihn wegen ſeiner unbe⸗ 
temen Gedankengänge einen Schwärmer neun, 
einen Menſchen, deſſen ethiſche und 
Forderungen nicht in die Tat umgeſetzt werden 
könnten. Der „Rea ist“ kouſtruiert ſich nun 
ſemäß ſeinent anorhlichen Können ein Prinzip, 
as natürlich, an emeſſen dem verſchtodenen (ürnde 
„einer Gdkenn tate, Siltlichkel 


von 


Die unliebſame Aufführung 


üſthetiſche 


Neue Lodzer Zeitung, 
Die Trauer um den Grafen Aehrenthal. 


AR 


Wien, 19. Februar. 

Auf beſonderen Befehl des Kaiſers wird Graf 
Achrenthal auf Koſten des Hofes zu Grabe ge⸗ 
tragen. Den letzten Dispoſitionen zufolge findet 
das Begräbnis Donnerstag um ½8 Uhr nach⸗ 
mittags in Anweſenheit eines Vertreters des 
Kaiſerg und ſüämtlicher in Wien weilenden Erz⸗ 
W ſtatt. Nach der Einſegnung wird die 
Se 5 g Yan dafi de Saen 
Aehrenthal in Böhmen, Doran, transporkiett, ion 
Ed nachmittag bie tive Beerdigung ſtatt⸗ 
findet, Vom sKaifer Wilhelm Hi ein im herzlichen 
Worten abgefaßtes Beileidstelegramm einge⸗ 
troffen. 

Der deutſche Botſchafter v. Tſchir sen und 
Bae el und Gemahlin begaben ſich heute vor⸗ 
mittag in das Miniſterſum des Aeußeren, um der 
Gräfin Aehrenthal ihr Beileid auszudrücken. Die 
übrigen Herren und Damen det Botfchaft ſchrieben 
ſich im Laufe des Tages in den Kondolenz⸗ 
bogen ein. 

Sämtliche Blätter Roms widmen dem Grafen 
von Aehrenthal ſpaltenlange Leitartikel, in denen 
fie den Heimgang des treuen Förderers der Dret- 
bundintereſſen und des aufrichtigen Freundes Ita⸗ 
llens, deſſen Wahrhaftigkeit noch kurz vor feinem 
Tode Triumphe feiern konnte, aufs herzlichſte 
bedauern. 

Der Miniſter des Aeußern Marquis de Sau 
Giuliano hat an den Sektionschef im öſterreſchiſch⸗ 
ungariſchen Miniſterium des Aeußern Freiheren 
Müller v. Szenkgyörn ein Telegramm gerichtet, 
in dem er dieſen bittet, der Familie des Grafen 
Aehrenthal und allen Beteiligten ſein lebhoftes 
Mitgefühl anszuſprechen, das von der Regierung 
und von der ganzen italieniſchen Nation geteilt 
werde. Er drückte darin ferner die Erwartung 
aus, daß dle von Tag zu Tag herzlicheren und 
iunigeren Beziehungen zwiſchen den beiden be⸗ 
freundeten und verbündeten Ländern ſich weiter 
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Grat Aehrenthal auf dem Sferbebeſſe 
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befeſtigen werden und das Andenken des Grafen 
Aehtenthal, der an dieſer edlen Aufgabe fo großen 
wen gehabt habe, ſtets Verehrung genſehen 
werde. 


Paris, 19. Febrnar. 

Faft die geſamte Preſſe widrret dem verſtor⸗ 
benen Grafen Aehrentſal eingehende Würdigungen, 
in denen anfrich ige Bewunderung für ſeine hohen 
ſtantsmänniſchen Eigenſchaften zum Ausdruck ge⸗ 
g Wal er eee e ee 

über fteiß eine fraiche Se 15 
5 Hel Senne fein; erf Urne 
dem öffentlichen Geiſte Oeſterreich⸗ Un, 

Vertrauen und Stolz wiedergegeben. Der 9 

fter, der fo das Anſehen und das Selbſfwußtſein 
feines Landes gehoben hat, war ein Staatsmann 
und hat ſich um ſein Vaterland verdient gemacht. 
Seine Politik wird ihn überleben. Sein Tod ift 
eine Trauer für ſein Land, aber keine Gefahr.“ 
Im Ganlois ſchreibt ein Diplomat: „Der ver⸗ 
ſtorbene Miniſter iſt der einzige Staatsmann 
unſerer Zeit, der das enrepfiſche Gebiet ſeines 
Vaterlandes vermehrt hat. Er hat es in vollem 
Frieden getan, dank einer ſcharfblickenden Realpo⸗ 
litik und durch die richtige Abſchätzung der ein⸗ 
ander gegenüberſtehenden Kräfte. Die Erinnerung 
an dieſen Erfolg tft die ſchönſte Erinnerung, die | 
man ſeinem Andenken erweiſen kann.“ 

Die dem Grafen Berhthold gewidmeten Preß⸗ 
würdigungen bezeichnen die Abſicht des neuen 
Miniſters, das Verhältnis Oeſterreich⸗ungarus 
Rußland auf andere Grundlagen zu ſtellen, dis 
ſehr beachtenswert. Sie ſichern dieſem zielbe⸗ 
wußten Bemühen die ſympathiſche Aufmerkſam⸗ 
keit Frankreichs zu. Auch wird betont, daß dem 
Grafen Berchtold hierbei die in der Zeit feiner 
Diplematiſchen Anfänge hier angeknüpften Beyie- 
hungen mit Staatsmännern von Bedeutung fetzt 
ſehr zuſtatten kommen können. Im Temps wird 
der neue Mann ganz beſonders warm willkommen 
geheißen. 


meldet war, eine Audienz bei Seiner Mafſeſtät 
nachzuſuchen. Der dann regelmäßig gewährte 
Empfang galt dem Präftdium in ſeiner Geſamt⸗ 
heit, nicht den einzelnen Perſonen, die ihm ange⸗ 
hören, Wie wir erfahren, hat ſich diesmal die 
Anfrage beim Oberhofmorſchallamt wegen des 
Empfanges bei Seiner Majeftät nur auf den 
Prüſidenten und den zweiten Vizepräfidenten des 
Reichstages bezogen. Darauf iſt die Antwort 
ergangen, daß Seine Maſeſtät beſtens danken 
laſſe und verhindert ſei, die Herren zu empfan⸗ 
gen. Dieſe Antwort wurde auf den Vorſchlag 
des Reichskanzlers gegeben, der dem Kalſer nicht 
empfehlen konnte, der Abweichung von der 
gewohnten Regel zu folgen und ſie damit gutzu⸗ 
heißen.“ 

Von der Zentrumsfraktion ſprach ſich Abge ⸗ 
ordneter Erzberger wie folgt aus: 


empfinden, verſchieden hoch iſt, naturgemäß aber 
mit jeder Generation bequemer wird und tiefer 
finkt. Angenommen nun, die Forderuugen des 
Idealen könnten von uns bis in ſeine letzten 
Konſequenzen nicht erfüllt werden, jo iſt das nur 
eine Mahnung für uns, zur Höherentwicklung, 
alſo zur Tat! Sa iſt der wahre Idealiſt im 
letzten Grunde Realiſt, weil er ungleich größere 
und nachhaltigere Wirkungen auslöſt. — So auch 
Schiller. 

Sein „Marquis Poſa“ iſt kein 
„Schwärmer“ auch keine Geſtalt der Ver⸗ 
gangenheit, wie ein neuerer Schillerbiograph ges 
laſſen behauptet. Er ſpricht das realpolitiſche 
Programm für mehrere Jahrhunderte aus. Und 
wenn es Tolſtol gelang, unſere einflußreichen 
Perſonen für gewiſſe Humonitätsideale zu gewin⸗ 
nen, ſo iſt Schiller und ſein „Don Carlos“ 
in der Kette ſolcher Entwicklung ein wichtiges 


Glied. 
Wolfgang Kirchbach ſagt in ſeiner Schrift 
Arte lee der Realiit 


und Realpolitikter: Zala hat men | d- 
liche Dokumente“ geſammelt; Schillers 
Dramen find welt mehr, es find „Dokumente 


der Men ſchheit“ ſelbſt, geſchöpft aus 
einer tiefen Gabe hiſtori 105 Einficht iu 
Verbindung mit voller pſychologiſcher Kenntnis 


der menſchlichen Seele. Dieſe Einſicht ſah 
nicht mehr die Moralbegriffe von Kathedern⸗ 
schuld und Sühne in den Vorgängen des Lebens 
umd der Geſchichte, ſondern mächtige Naturgeſetze 


der Geſchichte, ſittliche Grundkraͤfte und ihre Ich 
it und Feigen Kunſt⸗ „ Hechſelleitige Ausloſung 2 * ten 
* 


| 


„Der Kaiſer konnte gar nicht anders handeln, 
wie er getan hat. Seit vierzig Jahren hat der 
Reichstag feine drei Präſidenten, und dieſe find 
auf Anſuchen ſowohl vom Kaiſer Wilhelm J. wie 
vom jetzigen Kaiſer in ſelner nahezu 25 jährigen 
Regierungszeit ſtets im Schloß empfangen und 
vom Reichsoberhaupt freundlich begrüßt worden. 
Nun kommen, obwohl dem Kaiſer ſchriftlich mit⸗ 
geteilt worden iſt, daß der deutſche Reichstag ſich 
konſtitniert und ſein Dreimännerpräſidium ge⸗ 
wählt hat, nur zwei Herren, um dem Monarchen 
ihre Anfwartung zu machen. Der dritte bleibt 
fern, weil ihm und ſeiner Partei- „die höfiſchen 
Räckſichten' nicht paſſen. Der Vizepräſident 
Scheidemann entzieht ſich einer feit Beſtehen des 
Reichstages geübten Pflicht. Da kann der Kaiſer 
nicht anders, als den Empfang dieſes unvoll⸗ 
ſtändigen Präfidiums ablehnen, denn wenn er 

Es iſt für das innere Wachstum des Volkes eine 
dringende Notwendigkeit, daß nunmehr das Ges 
ſchwäg von dem „ideologiſchen 
Schwärmer“ Schiller verſtumme und wir 
ihn in jeden Sinne ernſt nehmen, und ſollte er 
auch denen, die ſich in einen Concon ſelbſtge⸗ 
fälliger, bequemer Lebensanſchauung eingeſponuen 
haben, ungemütlich werden. In das Prokeuſtesbett der 


jeweilig herrſchenden „Staateraiſon“ und des 
friedlich bürgerlichen Ruhebedürfniſſes um jeden 
Preis der Ehre und Freiheit läßt er ſich nicht 


Vene 

ir danken es Schiller, daß er, ſelbſt von 
ee Freiheilliebe beſeelt, die nüchterne 
Menge zu feinen Ideal empor riß, daß er mit 
Begeiſterung den großen Geſchicken der Menſch⸗ 
heit zugewandt, an den Helden des Altertums 
erzogen, ein echter Künſtler, der Sohn, aber nicht 
das Geſchöpf ſeiner Zeit, fein unpolitiſches Jahr⸗ 
Re reformierte und den Trieb zu Vaterlands⸗ 
liebe Allen — faſt mit magnetiſcher Kraft mit⸗ 
teilte. 

Wir danken nunmehr aber auch der verehr⸗ 
lichen Direktion unſeres Theaterz für das er⸗ 
wieſene Geſchenk: „Don Carlos“ zu hören und 
kommen zum Schluß auf die näheren Details der 
Darſtellung zu ſprechen! — Zunichſt erſchlen ein 
Herr Paul Hochfels aus Berlin. Er brachte für 
den Marque Poſa eine, ſehr impofante Erſchei⸗ 
nung mit, eſu wohlgeſchultes, anſprechendes — 
wenn auch nicht allzu metallreiches Organ und 


er, von ſchwerer, 


chte anläßlich dieſes erſten Debug genann⸗ 


ein offenbar nicht geringes Maß von Jutelligenz. 
2 Herrn nicht gar zu voreilig mein Urteil füllen, 
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anders handelte, würde er der dentſchen Sozial: 
demokratie, bzw. ihrer Reichstagsfraktion ein Pyſ⸗ 
vilegium — ſagen wir, ihn zu brüskieren, eine 
Sonderſtellung — einräumen. Die Perſon des 
Abgeordneten und Sozialdemokraten Scheidemann, 
von deſſen Weigernng, zu Hofe zu gehen, die 
anderen Fraktionen ja vorher Kenntnis hatten — 
aus dieſem Grunde haben ja die Rechte, die 
Nationalliberalen und das Zentrum abgelehnt, 
mit ihm im Präſidium zu ſitzen — verſchärft 
natürlich noch die Situation. Ich glaube nicht, 
daß der Kaiſer dieſem Pizepräſideuten die maß ⸗ 
loſen und haltloſen Angriffe, die er gegen das 
Königliche Haus gerichtet hat, nochtrügt, und ich 
bin ſogar der Aurich, daß, wennn Scheidemann 
ſich feinen Präſidialkollegen angeſchloſſen hätte, 
auch dieſes Präſidium vom Kaiſer empfangen 
worden wäre, denn der Kaiſer denkt in ſoſchen 
Dingen, wie er ſchon bewieſen, viel zu vornehm, 
als daß er perſönliche Angriffe nachtragen würde. 
Aber es ift einleuchtend, daß, fo wie die Sachen 
liegen, die Perſon des Vizepräſidenten und fein 
ganzes Berhalten um fo deutlicher in die Erſchei⸗ 
nung treten. Eine unmittelbare Folge hat dle 
Sache nicht, denn nach der Geſchüftsordnung ge⸗ 
nügt es ja, wenn das gewählte Präſidium von 
der Konſtituierung des Reichstages dem Kaiſer 
ſchriftliche Anzeige macht, und dleſe iſt ordnungs⸗ 
gemäß erfolgt, aber die ſämtlichen Parteien mit 
Ausnahme der ſozialdemokratiſchen, dürfte die 
kaiſerliche Entſchließung mit Befriedigung und 
Genugtuung erfüllen. Die Herren Kaempf und 
Dove und ihre Fraktionen müſſen nun ſehen, wie 
fie fih mit dieſem - Pait aecompli abfinden. 
Vielleicht ziehen die beiden nichtſozialdemokratiſchen 
Mitglieder des Reichstagspräftdlums aus der 
ihnen gewordenen kaiſerlichen Ablehnung die, vice 
tige Konſeguenz und warten nicht erft bis zum 
13. März, bis ihnen von feiten des Hauſes eine 
weitete Belehrmig zuteil wird. 


Graf Berchtholds 
Politik. 


(Dan unſerem Korreſpondenten.) 
Wien, 18. Februar. 

Der wiel ange feindete öſterreich⸗ungariſche Mir 
niſter des Aeußeren hat den ſtrikteſten Gegenbe⸗ 
weis gegen die Verdächtigung geliefert, daß es fi) 
bei feinem Urlaub um einen Fall der diploma⸗ 
tiſchen Krankheit gehandelt hahe. Als eine un⸗ 
gewöhnliche, weit über das Normalmaß hinaus⸗ 
reichende Perſöulichkeit hat ſich Graf Aehren⸗ 
thal im Leben wie im Sterben bewieſen. Wie 
unheilbarer Krankheit heinnge⸗ 
ſucht, doch noch den Sieg über feine Gegner er⸗ 
rang, nicht nur über den Generalſtabschef Frhr. 
Conrad v. Hötzendorff, ſondern wie man font, 
noch über einen weit Höheren, ſo hat er auch den 
Tod nicht als Ueberwinder anerkannt, ſondern iſt ihn 
mit der imponjerenden Ruhe entgegengetreten, die 
mm der geiſtigen Ueberlegenheif einer ſtarken 
Natur eignet. Wenn er, vom Leben Abschied 
nehmend, den Aerzten das große Wort gelaſſen 
zurief: „Ich weiß, Sie haben Ihr Müglichſtes ge⸗ 
tan, ultro posse nemo tenetur“ jo hal er 
dieſen Grundſatz auch in ſeiner Polüſk mit uner⸗ 
bittlicher, eiſerner Konſecſtenz verfolgt. Auch bier 
hat er ſtets ſein Möglichſtes getan, aber — dar⸗ 
über hinaus — wird niemand gehalten! Und io 
mußte Graf Achrental ſcheiden, und fo wird trotz 
alledem und alledem, trotzdem er noch in den 
letzten Stunden die Richtlinien feiner Politik zu 
Papier gebracht haben ſoll, auf daß es ein Teftar 
ment werde für ſeinen Nachfolger, und trotzdem 
der greife Kaiſer Franz Joſef ihn in dem Hands 
ſchreiben vom 17. Februar des ungeſchmölerten 
Vertrauens nicht nur in feine Perſon, ſondern 
auch in feine Politik verſichert hat — wohl oder 
übel auch ein Stück der Aehrenthal'ſchen Politit 
ſcheiden müſſen, wiel dieſe allenfalls ein Jahr⸗ 
fünft möglich war, ſchwerlich aber ein Jahrzehnt 
ansgehalten hätte. 

Die Donanmonarchie hat von dem 24, Oktober 
1906 an, wo an die Stelle des paſſiven Goln⸗ 
er der früherer Botſchafter in Petersburg 

raf Aehrenthal die Zügel am Ballplatz führte, 
in der Weltpolitik eine Initiative entwickelt, welche 
zwar die enropäfſche Friedenspolitik über den 
Haufen zu werfen drohte, aber jedenfalls zu nu⸗ 
. — „ 


möchte vielmehr eine günſtigere Gelegenheit ab⸗ 
warten, um Herrn Hochfels in einer ihm vielleicht 
viel gelegeneren Rolle zu fehen, „Gieſtaltungs⸗ 
kraft für eine glaubhafte darſtelleriſche Charakteri⸗ 
ſierung der Rolle zu beſitzen und beſitzen 
können“, das beauſprucht die Partie des Mar, 
Poſa. Eine ſchanſpieleriſch wertvolle Leiſtung 
hingegen, bot uns Herr Direktor Adolf Klein in 
des Partie Philipp II. von Spanien. Empfin⸗ 
dungoreſch, vornehme Züge, einfach und ſchlicht 
mit hervorragender Maske löſte Direktor Klebt 
ſeine Schwere Aufgabe, bewundert vou allen, die 
dieſem „Klaſſiter⸗Abend“ die Ehre gaben. 
Nun ein Wort Herrn Karl Marr (Don Carlos)! 
Temperamentvoll, ſprſthenpes Feuer, verbunden 
mit ganz vorzüglicher Auſfaſſung — dag mar 
alles „eins“ und darum Sr wir ihm zu 
feinem „Don Carlos“ gratulieren. Die ol. 
der Königin Eliſabet) vertraute man Frl. 
Ida ler au. In kleineren Sollen bewähr⸗ 
ten ſich in altbekannter Weſſe, Herr Franz 
Czerny (Herzog von Albe), Paul Trautwein 
(Graf Lerma), Walter Dörry (Domingo), Willi 
Loeſſel (Prinz von Parma) wie die Damen, Frl. 
Gerdy Walden (Prinzeſſin von Ebolt), Marta 
Senius (Oberhofmeiſterin) und Hella Werdern 
(Norquiſin van Mondecar). Die Regie lag in 
den Hürden von Walter Dörry. Alles in Allem 


ein Schöner genußreicher „Klaſſi⸗ker⸗Abend“, 
deſſen Fortſetzungen begrüßt werden. 
F. F. G. 
y 


Dienstag, den (7.) 20. Bebruat 1612. 


leugbaren und großen Erfolgen geführt hat. Faft 
unmittelbar nach feiner Ernennung zum Mitifter 
überraſchte er die Welt und vor allem Rußland 


mit ſeinem Projekt der Sandſchak⸗Bahn, das zum 


Bruch mit Rußland, deſſen Balkanpolitik es durch⸗ 
kreuzte, führte und führen mußte. Der ruſſiſche 
Gegenzug war die von Iswolski herbeigeführte 
Revaler Zuſammenkunft, die zugleich ein weiteres 
Glied in der gegen Deutſchland getriebenen Ein⸗ 
kreiſungspolitik bildete. 
durch die Annektion Bosniens und der De ego · 
wina gekrönt, aber er verſetzte damit zugleich der 
jungen Türkei und der europäiſchen Ruhe den 
erſten Stoß, und auch der Marokkokonflirt und 
der Tripoliskrieg hängen wenigſtens indirekt mit 
dieſer erſten imperialiſtiſchen Aktion zuſammen. 
Und fo hat Graf Aehrenthal — es iſt eben nicht 
immer möglich, über die Toten nur Gutes zu 
ſagen — doch neben glänzenden Erfolgen, die er 
erzielt. doch auch ſchwere Verantwortung auf ſich 
geladen. Er jpielte ein gefährliches Spiel, und 
ſeine Rechnung ſtimmte nicht einmal für die 
Donanmonarchie vollſtändig, denn, was an dieſer 
Rechnung für Rüſtungskoſten noch zu zahlen iſt, 
darüber belehrt die Finanzreform, welche die 
gierung Oeſterreichs und Ungarns den geſetz⸗ 
gebenden Körperſchaften vorgelegt haben und die 
der Bevölkerung drückende Laſten auferlegen. 
Der Nachfolger Aehrenthals Graf Berch⸗ 
told, der ebenfals (vom Dezember 1906 bis 
März 1911) Botſchafter in Petersburg war, 
übernimmt die Erbſchaft ſeines Vorgängers mit 
der Rechtewohltat des Juventars, da die 5 15 
lichen Differenzen, welche die von Aehrenthaf in 
letzter Zeit angeſtrebte öſterreichiſch⸗xuſſiſche Ver⸗ 
ſtändigung verhinderten, nunmehr fortfallen. 
Der im Alter von 48 Jahren ſtehende Graf 


beien Kaiſer Franz Joſef eingeleitet wurde, Fark 
Ba" de Mir ar der der Annektions- 
{3 folgenden üſterreichiſch rufſiſchen Verſfim⸗ 
mung immer im Sinne einer Wiederannä 
Oeſterreich⸗Ungarns an Rußland tätig geweſen 
Es iſt aber nicht zu 0 e daß Graf Berch⸗ 
told auch den Teil des Aehrentelſchen Vermächt⸗ 
niſſes zu erfüllen beſtrebt fein wird, der 17 auf 
die Feſthaltung des Bündniſſes 
mit Italien bezieht, obwohl die durch den 
Tripaliskrieg herbeigeführte Balkanſpan⸗ 
nung dieſe Aufgabe wahrlich nicht erleichtert. 
Endlich iſt aber auch anzunehmen, daß der neue 
Miniſter des Auswärtigen darauf Wert legen 
wird, in die an ſich ungetrüht freundſchaftlichen 
und vertrauensvollen Beziehungen zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich⸗ Ungarn und 
Deutſchland einen wärmeren Ton zu 
bringen, der durch die allzu zielbewußte und 
deshalb oft rückſichtsloſe Politik Aehrenthals ver⸗ 


Aehrenthals Politik wurde 


hindert morden war, fo daß man in der Wilhelm⸗ 


Straße in Berlin trotz aller affizibſen Uhr 
leugnungen doch die berechtigte Empfindung hatte, 
daß die „Nibelungentreue“ während der Ma⸗ 
rokkakriſis nicht mit gleicher Liebe erwidert worden 
jei. Das alles ſind die Gründe, aus denen an⸗ 
zunehmen iſt, daß der ee Aehrenthals 
dach nicht ahne weiteres deſſen Poſitit fortſetzen, 
ſondern eben — da neue Zeiten nicht laß neue 
Männer, ſondern auch eine neue Taktik erfordern 
— die Politik des Grafen Berch⸗ 
told treiben wird. P. v. B. 


Ein nents Von bardement 
im Roten Meer. 


Konſtantinopel, 19. Febrnor. 


Im hieſigen Answärtigen Amt wurde heute 
dan offizieller Seite verſichert, die Pforte habe 
Juformationen erhalten, wonach Oeſterreich⸗Un⸗ 
garn und Rußland gewillt feier, keinerlei Verän⸗ 
derungen des Statusguo auf dem Balkan oder 
Komplikationen in dieſem Gebiet zu dulden. Sie 
würden, wenn ußtig, ſelbſt mit Waffengewalt 
dieſe Forderung ate erhalten, Inzwiſchen 
geht der Krieg in der bisherigen Weiſe weiler. 
Wie die Agence Ottomane“ erfährt, verſuchte am 
15. d. M. ein talſeniſches Kanonenboot vor 
Mokka einen arabiſchen Sambuk (Küſtenfahrzeng) 
zu nehmen. Da die türkiſchen Soldaten fort 
das Feuer auf die Italiener eröffneten, ging das 
Kanonenboot zurück und bombardierte den Hafen 
von Mokka. Eine Moſchee und zwei Hänjer 
wurden leicht beſchädigt. An demſelben Tage bes 
ſchoſſen die Italiener außerdem den Hafen von 
Midta, wo ein Teil der Kaſerne zerſtört wurde. 
Aus Benghaſi wird ech ſemeldet, daß der 
Großſcheich Seid, der erf der Senuffi, mit 
dem Ziel Benghafi nom Kaſra abgereiſt iſt. Alle 
Männer des Stammes der Senuſff nehmen am 
Kriege teil. Gegen die Lage der Zelte 


des Roten Halbmondes bei Derng durch die Ita⸗ 


liener wird die Pforte bei den Mächten proteſtie⸗ 
ren. Einem weiteren Telegramm aus Konftantir 
nopel zufolge dient der außerordenkliche, dem 
Kriegeminifterimm gewährte Kredit von einer 
Million Pfund zur Deckung der Kriegsauslagen. 
Nach ſicherer Informationen. betragen die bis⸗ 
herigen Kriegesgusgaben 20 Millionen Franks, 
deten größter Teil zum Ankauf unterſeeiſcher 
Minen für die Dardanellen und zur Inſtand⸗ 
setzung der Küſtenverteidigung verwendet wor⸗ 
den iſt. 


Eine Depeſche an das Großweſtrat aug dem 


Sibanan, deren Inhalt erſt heute bekannt wird, 
meldet angeblich, daß es in Libanon zzwiſchen 


Druſen und chriſtlichen Arabern 


er⸗ 


zu Zänkereien 


Bene Ledger 


Lage der Mohammedaner anf Kreta, die als 
ſchwierig geſchildert wird, zu befaſſen haben. Auch 
ſoll angeblich die Frage der Golfſtrecke der Bag⸗ 
dadbahn wieder beſprochen werden, da auf der 
Pforte wiederholt verſichert wird, daß ſowohl in 
Berlin mit Sit Erneſt Caſſel wie zwiſchen Lon⸗ 
don und Konſtantinopel dieſe Frage wieder in 
Fluß gekommen ſei. — Das Frade des Sultans 
über die Ernennung Dſchawid Beis an Stelle 
Stinapians zum Miniſter für öffentliche Arbeiten 
wird endlich angezeigt. 
Honſtantinopel, 10. Februar. 
Geſtern nachmittag explodierte in Kitſchewo 
(Wilajet Monaſtir) im Polizeiburean, das im Re⸗ 
gierungsgebände untergebracht iſt, eine Bombe. 
Durch die Exploſton wurde ein Teil des Gebän- 
des zerſtört und einer der Urheber des Attentats 
getötet. Einige andere der Tat Verdächtige wur⸗ 
den verhaftet: Fünf Perſonen find verwundet. 


Die Frühjahrspläne des 
Exſchahs. 


Teheran, 19. Februar. 

Es verlautet, der Exſchah Mohammed Ali 
habe dem ruſſiſchen Konſul in Aſterabad wegen 
der ihm zu niedrig erſcheinenden Penſion, die ihm 
angeboten wird, erklärt, ſeine, des rechtmäßigen 
Thtonbeſitzers Rückkehr ſei ein vielfacher Wunſch 
ded Volkes. Er werde daher weiter kämpfen und 
mit Eintreten der warmen Witterung gegen Te⸗ 
heran ziehen. Von anderer Seite wird beſtätigt, 
der Exſchah ſammle ein neues Heer. In Teheran 
wurde eine Verſchwörung für Mohammed Ali 
entdeckt, die Rädelsführer wurden verhaftet, un⸗ 
ter ihnen der Große Mollah, ein alter Anhänger 
des früheren Schahs. Wohl als Abſchreckungsmit⸗ 
tel ſollen Hinrichtungen nenerdings wieder öffent⸗ 
lich ſtattfinden. Die Parlamentswahlen werden 
nach dem Eintreffen des neuen Ganverneurs in 
Aſerheddſchan dor sch gehen. Zur diefen Posten 
fit der anderjehen, Ein neuer Med⸗ 


Aber Buſchir nach Schiras tft ü 
gramm der Kaufmannſchaft von Schiras wieder 


eröffnet. 


Chronik u. Lokales. | 


Fortſetzung aus dem Hauptblatt.) 

Von der Heilanſtalt für Nerven 
und Geiſteskranke in Kochangwka. Auf 
Grund ſtatiſtiſcher Berechnungen iſt man zu dem 
Ergebnis gelangt, daß in jeder Induſtrie⸗ und 
Handelsſtadt, mit ihrem nimmer raſtenden Ges 
triebe, drei nerven, oder geiſteskranke Menſchen 
auf Tauſend entfallen. Bei uns, wo der Aual⸗ 
phabetismus noch porherrſcheud iſt und ein großer 
Teil der geſamten Bevölkerung das Gehirn nur 
wenig oder garnicht anſtrengt, kann dieſer Prozent⸗ 
j auf zwei pro Tauſend reduziert werden. 


ja 
9876 auch bei diefer beſchedenen Prozenknorm, 


bleibt noch eine ganz anſehnliche Anzahl von 
Nerpen⸗ oder Geiſteskranken. Wie die letzte 
Volkszählung ergab, hat Lodz 500,000 Ginmoh- 
ner, non denen alſo beſtändig 1000 geiſteskrant 
mud. Da der Grad der geiſtigen Umnachtung 
verſchleden ift, die Zahl der ſogenannten harm⸗ 
loſen Irren außerdem aber auch ſtets überwiegt, 
fo find auf Lodz etwa 760 Geiſteskranke zu 
rechnen, die der beſtändigen Obhut, ärtzlicher Be⸗ 
handlung und Unterbringung in beſonderen Heil⸗ 
anſtalten bedürfen. Im Auslande, ganz beſon⸗ 
ders aber in Deutſchland, bereitet der zuletzt au⸗ 
geführte Umſtand keinerlei Schwierigkelten. Mit 
Hilfe der Negierung, der kommunalen Verwal⸗ 
tungen und der philanthropiſchen Vereine und 
Juſtitutionen, die es ſich zur Aufgabe geſtellt 
haben, die Leiden ihrer unglücklichen Mitmenſchen 
zu lindern, hat man daſelbſt bereits ſeit nnendlich 
langer Zeit nach diefer Richtung hen in jo and 


ene die Anlagen 


Ind, die man zu vorerwähntem Zwecke ins Le⸗ 


eee und Wärteeinnen, chemiſch⸗bakte⸗ 


er dieſer Beſchäftigung nachgehen kann, 2 
nenn nur bei 


Nieſenumfange einer ſolchen Anlage machen. 
Daß damit gleichzeitig auch noch res 
Yononifche Zwecke verfolgt werden, ſelbſtver · 


Beuung. 


anſtalt in Kochauowka, die mit all ihren nach 
und nach hinzugekommenen Pavillons und Erwei⸗ 
terungen nur für 280 Nerven- und Geiſteskranke 
eingerichtet iſt. Beinahe zwei Drittel aller 
Geiſteskranken müſſen daher, weil es in dieſer 
Beziehung im ganzen Lande nicht beſſer beſtellt 
iſt, entweder, den Angehörigen zur Laſt, ſowie 
ohne Ausſicht auf rationelle Behandlung und et⸗ 
waige Genefung, in den Privatwohnungen gehal⸗ | 
ten, gepflegt und bewacht werden, oder ſie irren, 

wo es an Schutz von ſeiten der Anverwandten 

uſw. gebricht, zum Geſpött der Kinder in den 

Straßen der Stadt umher, bis ihnen der Tod 
endli 
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zahl von 
über 120 Perſonen auszukommen, war eine Aufgabe, 
die ſich nur mit der größten e, 
gen ließ. Einen Erſatz dafür zu beſchaffen, d. h. 
eine Küche fowie eine ng 200 Me 7810 3 
den Anforderungen der it entſpricht und die 
Erweiterung der Anſtakt bis zu den erforderlichen 
a ge erer Behr ebe 
icht mit ein in bemerkſtelli 
ließ, ſondern eine bedeutende Summe m 
mußte. Erſt im Juli v. J. ſchritt man daher 
zu der Ausffihrung des langerſehnten Projektes. 
Nach dem Muſter der Provinziel⸗Heilanſtalt für 
die Provinz Brandenburg in Teupitz bei Berlin, 
ſowie nach dem Hoſpftal in Steinhoff bei Wien 
wurde zum Bau des Gebäudes geſchritten, wel⸗ 
ches hinfort die Küche und Dampfmwäſcherei der 
Heilanſtalt in Kochanswka aufweiſen wird. Schon 
von weiter Ferne ſteht man heute, wenn man 
ſich auf der nach Alexandrow führenden Chauſſee 
der Anſtalt nähertz das rothe Ziegeldach und den 
hohen Waſſerturm des neuen Gebändes ans dem 
waldigen Hintergrunde hervorleuchten, das von 
der hiefigen Baufirma Paul Holtz & Co, bis-auf 
2 J hergeſtellt 
wurde. Die innere Einrichtung wrde von der 
Firma Poppek Söhne ansgeführt, wen, die 
dies auch in Teupitz und Steinhoff beſorgte. 
Die Einteilung des Gebäudes iſt etwa fol⸗ 
gende. Der ganze Hauptteil iſt unterkel⸗ 
lert, ſowie zu Lagerräumen, Magazinen und zur 
Unterbringung der Akkumulatoren beſtumt. Das 
Hochparterre nimmt die große 7 Meter hohe 
Küche ein, an welche ſich von der Nordſeite das 
Zimmer für die kalte Küche, der Geſchirr⸗Spül⸗ 
raum und. die Speiſekammer, now der Südſeit 
aber der Gemüſe⸗Schälraum, die Kauzlei des In- 
tendanten, das Speifezimmer für die Dienerſchaft, 
der Raum zur Aufbewahrung der reinen Wäſche 
und zum Meparieren der Wäſche ſchließen. Von 
der Bereit aus ſteht eine große Veranda mit 
der Küche in Verbindung; von hier aus werden 
die Speiſen in Empfang genommen und nach 
den einzelnen Pavillons gebracht werden. Der 
Haupteingang zu dem Küchengebänude liegt an der 
Nordſeite. Hier, im Innern des Gebäudes, u. 
zw. zur linken Hand in allen Etagen, befinden 
ſich auch die Kloſetts und die Badezimmer für 
die Dienerſchaft. Im direkten Zuſammenhauge 
mit dem Hauptbau ftehen das Keſſel⸗ und Ma⸗ 
ſchinenhaus, ſowie die große Dampfwäſcherei, 
welch letztere durch einen Raum zum Empfang 
der unreinen Wäſche von dem Hauptgebäude ge⸗ 
trennt iſt. Das erſte Stockwerk nehmen das 
9 75 Laboratorium, die Bibliotfet und Leſe⸗ 
halle, ſowie die Wohnung der Wirtin und andere 
Wohnräume ein. Im 2. Stockwerk, d. h, eigent⸗ 
lich im Dachramm, befinden ſich die phothographiſche 
Prüfungsſtätte, ſowie 7 große Manſardenſtuben, 
die für die rd e beſtimmt find. Das 
Ganze, das natürlich mit elektriſcher Beleuchtung, 
Zentralheizung, vorzüglicher Ventilation uſw. ver⸗ 
ſehen fein wird, flankiert der Waſſertürm, in dem 
zwei große Reſervoire zur Aufſtellung gelangen 
werden. Davon wird der eine für die Waſſer⸗ 
leitung, der andere aber, im Falle eines Brandes, 
zur Speiſung der Hydranten beſtimmt ſein. Die 
Geſamtkoſten des Baues, exkluſine der Wäſcherei⸗ 
Einrichtung die 7—9000 Rbl. koſten dürfte, wer⸗ 
den auf 75000 Röl, berechnet. Davon ſtanden 
dem Komitee der Heilanſtalt beim Beginn des 
Banes 38 000 Rbl. zur Verfügung und 15 000 
ML. wurden vor kurzem von dem Präſes des 
Komitees Herrn Cmil Eiſert perſönlich einge⸗ 
ſammelt, jo daß zur Audjührıug en dees noch 
Ula vonnöten fred / Die €‘ Summe 
T man durch die imjerer ftabtbefannten 
Wohltäter noch in dieſem Jahre aufzubringen, 
denn bis zum Juli oder August ſoll auch die in⸗ 
nere Einrichtung beendet werden. Dies zu be⸗ 
werkſtelligen, iſt um jo wichtiger, da K. 
dieſem Jahre mit dem Bau des Paul 
auf den Namen der Frau Geyer 
begannen wird, modurch die Anftalt einer Cr 


g 


tation alarmiert werden müßte. 


Er 
glänzend 


Ver. 


kelt unſerer Mitbürger auch diesmal 
bewähren wird. 

Bei dieſer Gelegenheit wollen wir auch nicht 
umverwähnt laſſen, daß der leitende Direktor und 
Chefarzt der Anſtalt Herr Cr. Chodzko, auch 
diesmal, wie alljährlich, am verfloſſenen Sonnta⸗ 
ein Faſchingsfeſt für die Inſaſſen der Anſtalk 
arrangierte, das einen ſehr ſchönen Verlauf 
nahm. Die Kranken, von denen viele in ſehr 
ſeſchmackvollen Koſtümen erſchienen, bekamen 

en, Thee, Limonade und allerhand Leckerei 
und tanzten nach den Klängen eines Grammophons 
fo vergnügt, als ſeien ſie die glücklichſten Men⸗ 
ſchen von der Welt. Die wenigen Stunden der 
Freude waren den übergläcklichen Unglücklichen 
ſewiß von ganzem Herzen zu gönnen. Die ſer 
Gedanke befeelte auch die Comiteemitglieder und 
Gäſte, die ſich zu dem Faſchingsball der Kranken 
eingefunden hatten und nach beſtem Können zu 
dem Gelingen des Ganzen beitrugen. 


5 Innungsnachrichten. Auf der I 
Generaſ⸗Verſammlung der Mitglieder der Lodzer 
Schneidergeſellen⸗Innung, die unter dem Vorſitz 
des Altgeſellen Herrn Lebjoda ſtattfand, wurde 
u. a. konſtatiert, daß feit dem Jahre 1900 unter 
den Mitgliedern eine völlige Apathie 4. 799 auf 
alle Innungsangelegenheiten herrſchte. Erſt in 
den letzten Nonnten machte ſich ein sag 
zum Beſſeren geltend, und dieſer Umſchwung la 
die Hoffnung entſte hen, 4 die Innung wieder 
zu Ehten und zu ihrer ehemaligen Bedentung 

langen wird, zumal auch die Au: ſich wieder 
fe de Geſeſlen zu intereſſieren beginnen. Die 
Innung zählt gegenwärtig 87 Mitglieder. Aus 
dem 1 ging hervor, daß 155 die Ein⸗ 
nahmen im verfloſſenen Jahre auf 660 NEL 88 
Kop. und die Ausgaben anf 924 Mbl. 84 Kop. beſin⸗ 
deu, jo daß ein Ueberſchuß von 338 Rbl. 99 Kop. 
verblieb, Zur Anschaffung einer neuen ahm 
wurden 260 Röl. gefammelt. Am 1. Janmar 
1912 wies die Kaffe einen Barbeſtand von 489 
Rbl. 89 Kon. auf. Beſchloſſen wurde, 2055 
Handwerker Ausſtellung teilzunehmen, welt 

iche Schneider intereſſiert. Um dem Binde 

ſtelluugskomitec in dieſet Beziehung zur Siem 
kommen, wurden die Herren Wierzpieki und 

als Delegierte gewählt. Zum * der 
Innung wurde Herr Liska ber ch zum Fal 
träger Herr Sikorski und zu ſeinem Ste 
treter Herr Stellmaszewski. 


Vom Mal⸗Werband. Am 3, den 
19, d. M. fand abermals unter sa lan 
Iörſter eine Komitee⸗Sitzung des Mai⸗Verben 
ftatt, um den Rechenſchaftsbericht für das Jae 
1911 entgegenzunehmen und über die mit kine⸗ 
matographiſchen Vorführungen verbundenen Vor⸗ 
träge im Theater Odeon“ zu beraten. Der esfte bez 
artige Vortrag wird am Mittwoch, den 21. d. M. nach 
mittags um 4 Uhr ſtattfinden. Verbandemitzlie⸗ 
der zahlen 5 Kop. Entree, erwachſene Perſonen 
20 Kop. Die nächſte Komiteeſitzung wird am 18. 


März ſtattſtuden. 

Von der Küchenmeiſter · Jumuug . 
Am Mittwoch, den 21. d. M. 1 55 am 
4 Uhr, findet an der Petrikanerſtraße 240 
eine außerordentliche General⸗Verſammlung der 
Mitglieder der Lodzer en lm 
um die Mahl eines Altgeſellen und eines Neben 
ülteften, ſawie des Herbergsvaters für die Geſel. 
len⸗Innung vorzunehmen. 

* iinbeftellbare Telegramme: Waſte⸗ 
letoski aus Warſchan, Karo aus Warſchau, An 
konie aus Opoeczuo, Jarom aus Lublin, Scheikm 
aus Warſchan, Malinsen aus Kutno, Salaugki 
aus Tomek, Orlow aus Irbit, Grinberg ang 
Odeſſa, Baskin aus Warſchau, Mowſchowirſch 

ü ans Mile, 


Momentbilder von der Straße 


1. 

An der Ecke Widzewskaſtraße glitt ein altet, 
abgehärmtes Pferd aus. z 

Es entſtand ein großer Auflauf. Mitglieder 
des Nee ſtellten ſich ein und es wurde 
unverzüglich nach dem Naa t. 

„Was iſt denn log? fragte ein vorübergehen ⸗ 
der Jüngling. 

Ein Pferd ift geld. 

Der Sügling blieb ſtehen und glättete mit“ 
leidsvoll das arme, kranke Pferd. 

Der Auflauf wurde immer größer aud größer 
Alles blieb ſtehen. Greiſe und Jünglinge, Frauen 
und Männer, Kinder und Schüler. 

Das Pferd lag blutüberſtrzmt und ſtöhute. 

Ringsum aber ſtand die Menge und blickte 
mitleidsvoll auf das arme, kranke, ſchwache Tier 

. Ein Pferd ift gefallen, 


II. 


An der Ecke Konſtantinerſtraße fiel ein jun ⸗ 
ges, blaſſes Mädchen. Auf ihrer Stirn hatte die 
Sünde ihren Stempel aufgedrückt, ihre 
waren matt, ihre Wangen fohl und ihre ‚lei 
zerlumpt. 

Das Mädchen der Sünde Ing und ſtöͤhnte. 

„Was iſt denn 108%” fragte ein norſtherge hen ⸗ 
der Jüngling. 


„Eine . iſt gefallen, 

Alles lachte, johlte und pfiff. 

Junge Mäb entfernten 15 als ob fie 
nichts geſehen hätten, Jünglinge blieben auf eine 


Welle aus Nengierd d N 
2 'engierde ſtehen und entfernten ſich 


Keine Mitglieder des Menſchenſchutzvereins 
waren zu ſehen. 

Das arme Mädchen lag und BE 

NRingeum ſtanden Kinder, hüler ſchrieen, 
lärmten und pfiffen. 
Dem es war ja nur ein Menſch gefallen mm 
die Wunde nicht jo groß, als daß die Unfall 
H. Z. 


Diendton, den (70 20. Februar 1912 


Ausschuss tür Vermittelunganftechn. Posten | 


beim Verein Gegens. Unterstützung der Fabrikmeister des Petri- 
Kauer Gouv., Neuer Ring 6. 
Empfiehlt tüchtige Fachkräfte auf alle Stufen der techni- 
schen Fabriksleitung. 
Für hochgeehrte Herren Fabrikanten ist die Vermittelung 
unentgeltlich, 
Vorsitzender im Ausschuss Felix Przedpe: . 


Das Bureau des Ausschusses, Widzewska 145, ist tätig all- 
‚täglich, Sonn- u. Feiertage ausgeschlossen. von 19 bis 1 mittars 
und von 8 bis 9 Uhr abends. 2140 


Wir ſuchen zum ſofortigen Antritt elnen jungen Maun als 


Fukturiſt, 


Yohter und ſicherer Rech 7 
je can een Gehilfen des Meiſters. 
Sprachen 5 fein 
arm Wink ler, Gärtner & Bormann, Nitolaiewäfaftr. 84. 


vinmereliler und Manipula 


alt Jahr. Br 18 in grbßeren Kunſtwoll- u. B'woll⸗Spinnereſen ſucht venahın 
Voſten vom 1. Bae Off. an die Exp. d. Bl. für „Energiſch 


Perfecte Buchhalterin 


Ausführliche Offerten mlt Ber 
1807 


Letzlerer muß 
militär frei u. 
d. ortsüblichen 
Selbſtgeſchriebene Off, per bnlich abzugeben bet un 


bleſiges Fabrikseomptolr geſucht. 
8 an die xv dieſes Hale unter „M. B. 40 erbeten. 


Der Voſten eines 


3asbayrıLuif 


in ver 15. April a. e. zu beſetzen. Offerten unter „M. F.“ in der A 
dieſes Blattes niederzulegen. 


Ein tlichtiger 


Streichgarn⸗Verkäufer 


(Hiraelit), der bis nun derartigen Poſten dekleldete, wird geſucht. Off ſind 
zit Angabe bisheriger Tätigkeit meoft Gehaftsanſprüchen sub „H. 500“ in der 
Exp. dieſes Blattes niederzulegen. 2281 


Manipulant 


Mr Sireſchgarne (Tcher und Stück waren] ſucht folide Fabrikanten, um ſach⸗ 
männiſchen Rat im Manipulieren zu erkellen. Offerten unter „R. M“ 3 70 


N Diele Ben 200 
28 Jahre alt, verheiratet, evang. Font der 


Techniker, Landessprachen müchtlg, mit langiabrlger 


Praxis im Maſchinenbal, ebenſo mit Eleltri⸗ 

zltät und techniſchem Zeichnen gut vertraut, 

ſucht en iſprechende dauernde Beſchäſtigung am Orie. Derfelbe iM in noch nn⸗ 

geländlgter Stellung gegenwärkig als Lehrer und Technlker in Rußlang tätig. 

ra Off, wolle man unter „R. R. Technkker“ on die Expedition der 800 
Lodzer Zellung“ zu richten. 


Tichtiger Mu kahn 


fort geſucht. We ſagt die Exp. dieſer Zeitung. 
Sofort gelegentlich 55 verkaufen und jeder Zeit zu 


1 


Hobe, fehr ſtark, mebft Preßpumpe, ſowle 
2181 Christian Bigge, Lotz, ByfotuEtrafe Ns. 20, Na. 20/22. 


eſichtigen: 
Ihydrauliſche Preſſe e H 
Eine große Lohnweberei 


1000 X 1000 mm Tiſchgrode ber 2000 mm 
2 neue Vigoguehülſen⸗Maſchinen ee 
ſucht Arbeit auf Schönherrſche Siuble. Uebernimmt Zuſammenſtellung 


zum gwirnen, Treiben, ferenzen und Scheren anf Ronnsmaſchlnen. Anfragen 


Delevbon 887 2086 


von hell auf dunkel arbeitet die Tiſchler⸗ 
werkſtatt, Konſtantinerſtraße Rr 68, 


Möbel: 


nis Preifen, 


2118 


2 Butz Atreichgarn⸗ 


Spinnerei 


mit 6 Selfaktoveu, ausländiſches Fabrllat, in ſehr autem Zuſtande, find, | 


ver ſuſort oder ſpäter zu verfanfen, Offerten unter „W. R. 2“ an die Erped 


hiefeg Blattes erbeten. 2250 
Taden mit 2 Schaufenkter ahnen 


Befiehend aus 4 Zimmer und Küche mit Bequenitichfelten an der Petritauerſtt. 
in der Mühe der Gluwnaſtr ver 1 Jult 1912 zu vermieten, Zu erfragen 
bel K. Milgront, Derodowa Nr. 1 im Tuch geſchſſfl. 2083 


Im Haufe r Peieifauerftroße Nr. 157 iſt ad 1. Full eine Wohnnug 


von 4 Zimmern und Ye auch für Komtofrzwecke geeignet, fofort oder 
ner I. Abril reſp. 1. Juli d. 


#8 zu vermieten. 


440 
— — nn 
Der Wöchnerinnen-Wereln beim Jüͤdiſchen Wohlt ktigkellts-Vereln 
ſucht zur Gerichtung eines Aſyls 


ein ſonniges Lokal, 


beſtehend aus eo. 10 Ainmern (mit Waſſarleiluug N Separatbünſer 
eutuell Scparatoſſiginen. Nur ſchriftiſche Offerten zu richten on Frou A 
Bielschowsky, Genieltiana 79. 


sc Sabritslofalititen 


Näheres beim Hauseioentlinter 


dene 


mit Kraft, Heizung und Beleuchtung, geeignet für Spin- 
nerel, Weberei, Zwirnerei per ſofort event. 1. Juli im Centrum 
der Stadt zu vermieten. Off. unter „J. J. 1000“ an die Exp. 
der Neuen Lodzer Zeitung erbeten. 2240 


Eine Mahnung 


bestehend aus 5—6 Biumern nebſt Beguemlichkeſten, 9 ver 1. Jul d J. 
geſucht. Offerten am die Exp. dieſes Blates sub . „ 2372 


Mebafteur ud Drroudusber IL Wend. 


von Fig Ant A Kollektionen in Kammgarn und Ehevlot, jowis auch 


um und übernimmt alle in das Fach der 
Tiſchlerei einſchlagenden Arbeiten zu ſehr 


F 


* 82 


Lodzer Turnverein „Krafl“ 


Dienstag, den 20. Februar d J. 7 Uhr abends 
findet in unſerem Saale, Nikolaſewskaſtraße r 54, eln 


Aae Arianche 


fat und werden die Herren Mitalieber nebſt werten Angehörigen, ſowle 
Freunde und Gönner des Vereins hö fl. eingeladen. 
Der Vorfiand. 


NB Betondere Elnſabungen werden nicht nerihidt. 


* 
* 
12 


Heute das grandioſe Pronramm 


Ein Opfer der Schande 


Erſchütterndes Drama in 4 Tellen, Länge 1300 Meier 


Journal Pathe u win oem 
Fritzchen ſchießt ins Ziel am 


Außer Programm: 


Der Hund als Detektiv; 


Drama. 2259 


Geſellſchaft „Sanitas“ 


Hiermit beehren wir uns Befanmt zu machen, daß die biesiäheige 
ordentliche Generalverſammlung 
der Mitntteder unterer Geſellſchaf, am Donnerstag d 29. Februar 1912 
um 5 Uhr nam. im Loſale der Freiwilligen Feuetwehr, Konftantiner« 
Straße Nr. 4 ſtattfinden wird 
Tagebordunng 

1) Vorlage des Rechenſchaflsb richts er die Tatigkeit der Geſellſchaſt 
im Jahre 1911 und Entlastung der Ver walfung. 

2) Beſchluß ſaſſung ber die Weſterführung des Unterne hm enk. 

3) Anteilige der Verwaltung 

4) Anträge der, Mitalleder. 

Falls die Betelligung der Herren Mliglleder an Dieter he neraſverſomm 
lung nicht geullgend ſein follte, fo wird eine zweite am 7. März 1. J. 
im nämlichen Lokal und zur gleichen Stunde ſtattfinden und beha'ſen ſich de 
erſchſenenen Mitglieder das Rett vor, in di⸗ſer Verſomm ung endgfltige und 
29 70 dercn liche Beſchlüſſe zu 1 Hochachin nos voll 

2.8 die Berwaltunt der Geſellſcheft Sault as 


die Piano- Fabrik von 
Richard Koischwitz 


zur Dzielnastrasse U, Ecke Skwerova 


empfiehlt ihre 1 guten instrumente zu den billigsten 
Preisen gegen bar und auch Teilzahlung, 


Telephon Hr. 1625, 
Ooriselbst werden Stimmungen, Reparaturen, sowie Transporte 
155 et ne 14089 


Chirurgisch - ortho- 0 TOMASZEWSKI 
pädischen Anstaltv. T. 

1 Telephon 17.50. Heilung von Verkrümmung 
Andrzej astr. * = den des Müdcnis und der Gptremitäten, Gelenk. 
Aue] u. . w. Heilgymnaſtik. Vibrotſons- und Handmaſſage. Mechano · 
eravellſche Apparalr. Eleltriſche 1 und Seifiufihäder.. Eieltel erunnge 


Tur Fastenzeit!] 


Butter n ‚yerschiedenen Früchte 
Eier bee e. Säfte 
Honig Kompott 
r Gemüse en Käse Inder 


und andere ländliche Produkte empfiehlt 


die Butter- O. TAUCHERT 


Niederlagev. 
Telephon Nr. 21-52, 


Andrzejastrasse Nr. 3. 
111 rverkäufsen Rabatt 11: 


* 
Wo kleiden Bie ſich? Parſſer Mode aus in - und 


ausländiſchen Stoffen, welche zu Fabrikspreiſen gelleſert werben, 


Sarabande ven N. Wittenberg, Diuya 24, 


3 


Schnelderateller von 
aulen Schnitt und Dauerdaftinkeit voll düdlge BER 


sAVavyavavavı 


ange 
En) 


Schnell und billig er⸗ 4 
lernt man 1986 0 8 5 i 
Buldneiden | len; = 
am mühe, pen SIE BED 
in der erilffaffigen mo⸗ N 
dernen Faͤchſchule für 4 in MUSTERKARTER 
Damen» Schneiderei und > und wünschen Sie mich zu sprachen 
Modeſalon. so rufen Sie bitte 
> Telephon N 15-55 
N. Ziybicka, nannte: 


Promenade 37. / E, SAnokıErskKki! 


oz, PETRIKAUER-STR. Me 112. 
SAVAYAVATATE| 1 terkarten und Geschäftsblicher. 
Meiner geihägten Rundſchaſt mache 


tabrik,Buchdruckerei u. Lithographie 
ih Hiermit, befannt, daß ich mein 


.u 


1 für Damen t 
* Wichtig und Herren!“ 
Bringen Sie alle yerrifienr Mardernbe, 
Teſchdecken, Lünter, Wikichdeden. n. Tev⸗ 
niche zu mir, ich ſtov ze fie fo, daß der 
Nis nollformmen unſichlbar iſt. (11874 
Kleber. Rolnoena 12, Kunſtſtopferei. 


Markenkostume 
und Dontinos in eleganter und ein tacher 
An tüßr un, bite en berielten bei 
Marta Mitbig⸗Kaller, Berrifaner 
Strafe 199 im Hol, Wg. 11, varterre. 
ut Verlangen werden auch neue 

Con ine vach Vorlaven angefertlat. 


Werkatatt 
fr antonere Shweiherel von Mu, 


eiferme ſowie ſämtiſten Metallen mi tels 
Sbwerſtof, om e Annahme Ihmil'cher 


Die ſchböufte und reellſte Kasz A. Pabnso um.. non 
Arbeit nach der neueiten | B. III. Pasnniçũ⁰ᷓ el. wa cpo Lo 


auf das elepantefte | Wu. A. Padunonnas. 


wmecbeniiche Arbeiten. Sr. SOsama- 
Mechanire: Ce leinſanaſtraße 33, 
Ede Verritaneritrahe, 174 


Cmydermo 

AMBITE. pener nr. TOTOBE(E BO uch 
cpeı vdo aanezen. Cen, Narben 
= Maremarmea. Penerunyers no 
Marevarmm Asaamıy, Koscrante 
woneraa 47 or 9-6, 1507 


20 mechau. Mebſtühle — 


dis 72 gal breit darunter 10 Stußl⸗ 
Navoiner mit 10 Pf elekiriihem Motor 
aud Tranamſ ſſan zu berfanfen Im 
Centrum der Stadl. Ju erfragen Im 


16% 


der © Erd der N der Nauen ‚men Lodzer gta. 2234 Bin. 2234 


Ein in Sntonflünel 


(Becker), wen a gebrauch, mit prachl⸗ 
vollem Ton, iſt umſtändebelder billig 
1 verlanfen. Näheres zwiſchen 1 und 

3 br 5 giegelſtraße Nr. 9, 
W 15. 2116 


Abreiſchalber 


ein Kofonſaſwaren⸗Laden zu 
verkaufen. Wo? ſagt die Exp. 
les Blattes, it 


Swe Such 

| Nöhmsschinen 

(Trommel! Naft nen, ſowie eine Mäbh⸗ 

mathe für 16 MAT. zn verkaufen, 

Beizifauerite Nr. 103, Wohn. 5 bel 

WI. Jurezynski. 2197 
aus eln gen Zimmern 


Möbel eng. fehr billig zu ver⸗ 


Salongornliur, Trumsau, Säne 
erich, Damen- Tofletie, re- 
den, Tiſch, Stüple, Oltomane. Bett⸗ 
ſtelen mit Matratzen, Wäſcheſchrank m. 
Spfegel, Waſchtlich mit Garnitur, Nach. 
richten, Schreib tiſch mit Faueufl. use, 2 
Lampen, Klelderſchränke, Grammophon, 
Näßmaſchine, Ölgemälde Petrilauer 
Straße Nr. 192, Wohn. 5. 2163 


M öbel ſpondilig. wenn nur 


tofortan verkanſen: 
Kredeng, ZUM, Stühle, Kielderſchrant. 
Driomane, Trumtau, Säulen, Toilette, 


D Beunelen mit Matratzen, Wäſcheſchrank, 


Waſchtiſch, Schrelbtiſch m. Fautenil, Uhr. 
Lampen, Grammophon, er 
fpantfe Wand, Eranere 2161 

Zachodniaſtraße Nr. 29, Wohn. 7A. 


Roch nie dageweſ. Gelegenheit 
für 4800 Rol. 

ft eln Platz inmitten einer rieſigen 

e Fabrik gelegen, ſo ſort 

an verkaufen. Näheres: Gluwna⸗ 

Strafe 51, Wohn. 14, don 1—2 PN 

von 6—7 von —1 ub. 1325 


as Grundstück 


Lagewncfaſtraße Nr 23 If erbſcha ide 
ralber ſofort billig zu 8 
Näheres daſelbſt. 209 


Eine neue elegante 


Britschke 


(Raku 
ill 


D preſswert in verlaufen. 
oßte. Nr. 19 Borkowskl. 


Yrepano 2 genceng 
suaunnıe 7 Honda 1911 r. no npn- 
untle 


Iro Ibn u 1-ro Abrxera 912 r. 
Opomy cgurarr 3 


Geſuch eines 00 
Filiale⸗Leiters. 


Wir deabſichtigen dort eine 
iliale für Rußland unter 
allnſt. Bedingungen einzu- 
richten, ſuchen ſolv. Deren 
(Kenntulſſe nicht erforder⸗ 
lich), mit einigen 1000 Rbl. 


8 A 
3 — he 114. 


Suche Stellung als 
Strumpf wirker⸗ 
Meiſter 


bier oder auswärts. Gf. Offerten 


sub . Meister“ an bie Gxpeditlon 1.510 
Blaltes erbeten. 


Deutſche 2251 
gebildete junge Frau, Ausländerin 
ſucht Stellung als Miriſchaſterin, am 
lichten nach auswärts und wo fie ihren 
übrigen Knaben mitbringen kann. 
Se Off unter „A. T.“ an d. Filſale 
W. Wen Sodger Geitung Betzifauer 148. 


Kind er 9 ard er ob en 5 
geschäft 


722 
wieder möſſnet babe und bitte um⸗ 
weiteres Wohlwollen meiner geschätzten 
Rumdfüah, echachun m pel 
F. Bestermann, 
Zachodnle 6B. 


Me Damen und Herren empfiehlt 
Emille Schimmel, 
Betrifaneritrahe Nr. 133, 


16907 


m 


JISKENKOSTONEI| Sarniererin 


Mir ſelnen Damenputz ver 16 Mürz 


geſucht, 
Modegeſchaſts B Kopp, 
212 Wirtolojemsta 62. 


Noiatons-Schuehprefienorud „Neue Lodter Kellnng 


Nauezyeielka 


jezyka polskieeo urziela lekcyi 
historvii Iıteratury. Piotrkowska 53 
IN. pietro I 19728 

Tühtine gewandte 
Riftenpader werden 
geſucht. Lonkowa⸗ 
Straße Nr. 1. 198 


Füngling 


von 18 Jahren 1 . auter Schu bildung 
zucht Seellung als Bra titan dr einer 
Fa elf oder Sehrting n Tonior. Of 
rbelen an „& 0, Di voaftrae, 12 
. IE 


Leür ling 


für Fabrik⸗Comptoir 
der drei Sprachen mächttı ſo ſort neincht 
Se bſt,eſchrlebene Oſſerten unter N. in 
der Erb d. Bl. ui derte en. 2179 


Lehrling 


aus anſtäadtzer Famile, nicht üner 16 
re alt. Ars Kompfofr einer Fabrik 
um ſoforitden Antitt geſachl. Offerten 
Sede Wıryemätaftt, 181. 288 


= Wohnungs- Angebote 4 


Tohale, 


Laden und Zimmer im Hof, 2 gimm er 
J. Eiage nid e nſſen ber ſo ort zu 
vermieten. Petr Langellz. Nr. 18. 


Im Pauſe Prome⸗ 
nadenſtraße Nr. 41 


iſt elve Fronfwohnung von B Zimmern 
und Küche, auch für Geſchäftsräume 
mt geeignet ad 1. Jai billig zu ver⸗ 
mieten Näheres beim Hauzeſgentilner 
oder Ewangeliela- Straße Nr. 7 bein 
Wirt. 2 38 


Wohnung, 
2 Zimmer und Küche, Front, 
1 Zimmer mit 2 peuſtern, Front, 
2257 sort zu vermieten. 
Petrikauerſte. Nr. 261. 


Zu vermieten 


eine berrſchaftliche Wohnung in der 
IN. Stage, heſteh⸗no aus 5 Zimmern, 
Küche und allen Beguemiſchtelten ab 
1.14. April oder ab 1/14. Juli 1012 
ſowle 
eln groß ⸗s Parterre -Lofal, in den ſich 
bisber eine Apotheke befand, mit au- 
ſioßender Wohnung nebſt allen Bequem⸗ 
lichtelten ab 1 14 Juli 1912. 
Widrewskartraße Nr. 70, pegentier 
der Haubtpoft. 


Herrſchaftliche Wohnungen 
deſtehend aus 5—4—3 8 mmern und 
Küchen mul allem Komfort per ſoſort 
zu vermielen. Dafelbſt ſind auch Woh⸗ 
nungen vom 1. Juli zu vermieten. 
Targowaſtraße Nr. 20 Ede L 

778 


8 
a 
ES} 

8 


Zrammat 8-4. 


e eee 
Wohnungen, 

beſtehend aus 5, 8, 9 Simmern und 

8 Küchen mit allen Bequemlichteiten, vom 


1. Juli zu vermieten. Dale 
beim Wirt. 


Sofort, bezw. ab 1 Mpelt 
vermieten 


Zwei Wohnungen 


beſtebend je aus 4 Zimmer und Küche 
mit Bequemlichkeilen Orlaſtr. Mr. 28 


Zu vermieten 


per ſoſort oder vom 1. April 2 Woh ⸗ 
unngen 4 2 Zimmer und Kllche. Gu 
bernatactHaftrohe 5 2098 


Zu vermieten 


vom 1. April d. J. elne Wohnung 
2 gimmer u. Küche. Milſchſtr. Rr. 2. 
beim Einentüner, 200i 


Möbl. Zimmer 


mit elektriſcher Beleuchtung in jeder 
Preislage zu vermieten. Zlelona⸗ 
Slraße Nr 13, Wohn. 39. 2022 


Ein ſchones zweiienftriges möbliertes 


Frontzimmer 


tif. eb. Eingaug iſt an 1 oder 2 Gern en 
auf Wunſch mit voller Penſtou per 42 


2057 


zu vermieten. Zlelona 5, W. 7 
eventl. 2 möblierte 


Slim mer 
auf Wunſch mit vollſtändiger Penſion, 
find fotort abzugeben N.kolajewskaſtraße 
Nr. 46, Wohn. 7, II, Eiage. 2216 


= 2 
2 Wohnungs-Gesuche 4 


Poszukuſe od 1. Lipca 1912 
MIESZKAXIA 
wsrudmiesciu, 3 stoneczne pokoje 
a przechodnie). przedporöjs 
uchnia, wygody. Oferty z cena 
sub „B. Mir skladac u adm. mine 
"| gazety, 2266 


. _ Dienätag, den (7.) 20. Fekrutr 1018 
Ne. nach einer vorangegangenen Zecherei 


22 
gerei gusartete. Hierbei wurde auch zum Meſſer 
gegriffen und erheblich verwundet wurden der 
22jährige Joſef Kryſiak und der 32jährige Jan 
Hochmann. In beiden Fällen mußte die Hilfe 
der Rettungsſtatton in Anſpruch genommen werden 

* Feuer. Im Bodenraum des Hauſes von 
Auguſt Wihan an der Warszawska⸗Straße Nr. 11 
kam heute früh um 7 Uhr aus bisher noch 
unbekannter Urſache Feuer zum Ausbruch, das 
größere Dimenſionen anzunehmen drohte. Sofort 
wurde der vierte Zug der Freiwilligen Feuerwehr 
hiervon benachrichtigt und in wenigen Minuten 
waren die Mannſchaften mit den Nequifiten zur 
Stelle. Nach 45 Minuten angeftrengter Arbeit 
war das Feuer unterdrückt. Der Schaden beziffert 
ſich auf einige Hundert Rubel. 


Kunſtnachrichten, 
Theater u. Muſik. 


Thalia⸗Theater. Ein Auftreten des Herrn 
Direktor Adolf Kleis ſteht uns wie 
der bevor und zwar morgen, Mittwoch. Zur Auf⸗ 
führung gelangt Otto Ernſt's ſatyriſch⸗amnſante 
Komödie „Flachs mannals Erzieher.“ 
Der Künſtler Adolf Klein wird darin wie⸗ 
der die humorvolle Rolle des „Dr. Prell“ 
zur Darftellung bringen. — Helene Mer⸗ 
vie ha, die mit ſolch durchſchlagendem Erfolg 
am hleſigen deutſchen Theater auftkelen iſt, wird 
auch Donnerstag gaſtieren und zwar in einer 
der beſten von den neuern Opereilen, in „Die 
keuſche Suſanne.“ Durch die Mitwirkung 
dieſer erſtklafſigen Operettendiva erhält die au 
und für ſich ſchan aue gezeichnete Operette einen 
um fo größeren Reiz für uns. Fräulein Mer ⸗ 
viola geſtaltet mit ihrer wunderbare Stimme 
ede Operetten⸗Vorſtellung zu einem hohen muſi⸗ 
kallſchen EM j 

roßßes Theaten. Heute Used fürdet im 
Theater eine groß⸗ Beneftz⸗Vorſtellung 
füs bekannten 22 kame hen Cha⸗ 
raktep-Darſtoller Herrn B. Rosenthal ſtatt. Zur 
Aufführung gelangt erſten Mal: „Der 
polniſche Jude“ von Schamer. Die Hauplrolle 
des „Semke Grün“ wird der Beuefiziant ver⸗ 
körpern. 

Das große Philbarmoriihe Kon 
zert unter Mitwirkung des hier in Lodz allge⸗ 
dein bekannten Ii⸗jährigen Wunderkindes 
Jeſeph Cheifec das Donnerstag abend 
auf alfgemeinen Wunſch des Publikums im 
Konzerthauſe nochmals Nor 5 hat bereits in 
allen Kreiſen unſerer Geſellſchaft reges Intereſſe 
wachgerufen. Es erübrigt 0 nochmals, über 
dleſen entzückenden, genialen Wanderknaben, der 
mit feiner ſauberen Technik, feinem muſikaliſchem 
Empfinden und wunderbarer Ruhe in den Ton⸗ 
phraſen das Publikum förmlich mitreißt und uns 
doch an Wunder glauben läßt, näher einzugehen. 
Auch die Warſchauer Preſſe hat das Konzert des 
Meinen Cheifec mit heller Begeiſterung aufge⸗ 
nommen. So ſchreſbt der „Kurer Poranny“ 
um Schluß einer eingehenden Hezenffon über den 
Agedfigen Künſtler: „Das Publikum, das den 
Saal bis auf den letzten Platz füllte, geriet in 
helle Eyſtaſe — denn niemand 
ches im Leben gehört“. Das Donnerstag abend 
ſtattfindende Konzert bietet nun allen denjenigen, 
die den kleinen Ehenfec noch nicht gehört haben, 
Gelegenheit einige Stunden im Reiche der Wun⸗ 
der zu verleben. 

Hubermann Konzert. Myſtiſches Halb⸗ 
dunkel alter, verwitterter Kirchen — mit jener 
Weihrauchatmaſphöre, die hypnotiſirend den Raum 
durchſtrömt, hohe, gothlſche Buntfenſter, uralte 
Altarſchuitzereſen, gütige Madonnengeſichter, zu 
denen Bußende reuig ihr „ora pro nobis“ cms 
porſenden — und och oben die Orgelregiſter, 
aus denen reichmodulirte Präludien fließen — 
dieſe Illnſion brachte geſtern Goldmark's 
„Air“ aus dem hochintereſſauten Violinkonzert, 
das unter Hubermann' s Fingern in reicher 
Plaſtik vor Augen trat. Die tiefreligiöfe Stim⸗ 


mung des zweiten Satzes iſt hier in einem ingen 
mit dem gan⸗ 


Mebet enthalten, das Hubermann 
zen Arſenal feiner Schattirungskunſt aus ſtattete. 
Wiederum bewunderte man rückhaltslos die duma⸗ 
niſche Kunſt, den Tanxreichtum und eine künſtle⸗ 
{fe Vornehmheit, die Hubermann für gewiſſe 
Jompoſttiauen 1 f gut disponirt. Das 
merkte man nornehmlich in Tſchaikowskils 


„Souvenir dun lfeugbet“ in der 


namentlich die „Melodie“ von tiefer Romantik 
durchzogen war, während das Scherzo im vers 
blüffenden Tempo im glitzernden Gewand, wie 
ein Sprühtentel vorbeihuſchte. Der Vir tuo ſe 
Hubermaun kam in 9 SHeren⸗ 
tanz" glänzend zum Work — hier flackerte noch 
ein mal die gauze Größe des einſt ſo gefeierten 
Vöolinknuſtſtücktums auf, das heute glücklich über⸗ 
wunden iſt. Im ernſten Konzert von heute dos 
miniren Mozart, Beethoven, Brahms und — 
Bach, deſſen fo oft interpretirte „Chaconne“ von 
Hubermann in großer Geſtaltungskraft geſpielt 
wurde. Doch wer dag Objektive, Form- und 
Stilreine Bach 'ſcher Muſik hochhält, wird ſtets 
allzugroße Subjektivität, allzuperſönſiche Auffaſ⸗ 
jung der Bach'ſchen „Chaconne“ 

van dieſem Standpunkt drängte ſich geſtern zus 
meilen das Verlangen auf, in der Chaconne nicht 
Johann Sebaſtian Bach, ſondern Bach⸗Hubermaun 
zu erkennen. — — — L. F. 


Spart. 


Zirkus Devigns, Geſtern abend 


fanden 


abermals 4 Ringkämpfe ſtatt. Im erſten Kampfe 


ſiegte der Türke Madralli über Jean de Boir 
in 4 Minuten durch einen Armſchwung, im zwei⸗ 
ten e (Odeſſa) über Kolotin in 4¼ Mi⸗ 
nuten durch einen 55 Im dritten 
legte Pagen en) den Neger de Souſſa in 
einer halben Minnte durch einen Untergriff von 
vorn. Der Gürtelringtampf der zum Schluß des 
Abends zwiſchen Zbyszto und Karpini ausgetragen 


einem Streit, der alsbald in eine blutige Schl 


at etwas ühne 


zurückweiſen; 


Neus sorgen Zeitung. 


wurde, blieb nnentſchieden und da der Italiener 
den Polen innerhalb 10 Minuten nicht beſiegen 
konnte, fo gewann auch Zbyszko die 50 Röl., die 
vom Italiener als Preis ausgeſetzt waren. 


Aus der Provinz. 


Sosnowice. NRätfelhaftes Ber 
breche n. Am verflaſſenen Sonnabend gegen 
6 Uhr abends wurde im Hanfe Moramiee an 
der Alleeſtraße in Alt Sosnowite ein rätſelhaftes 
Verbrechen verübt. Zwei maskierte Männer er⸗ 
ſchienen iu der Wohunng des Herrn Dalmat, der 
ſich bereits zur Nachtarbeit begeben hatte, und 
brachten feiner Frau mehrere tödliche Wunden bei. 
Um einen Raubüberfall handelte es ſich nicht. 
denn es blieb alles in der Wohnung unberührt, 
Nach verübter Tat entflohen die unbekannten 
Verbrecher. Fran Dalmat, die nach dem Hofpital 
80 wurde, befindet ſich nach am Leben, 

och wird an ihrem Aufkommen gezweifelt. 


Aus Warſchau. 


Kriegsgericht. Todesurteile. Vor 
dem Warſchaner Vezirkskriegsgericht gelangte der 
Prozeß gegen den 19 jährigen Stanislaw Kozu⸗ 
chowski zur Verhandlung, angeklagt der Beteili⸗ 
gung an einer ganzen Reihe von Raubüberfällen, 
die im Jahre 1906 verübt wurden. Am 27. 
Februar 1906 verübten die Banditen zwei Ueber⸗ 
fälle: den erſten auf die Wohnung von Szlama 
Wachter an der Ogrodowaſtraße, wo ſie 
größeren Geldbetrag raubten und den Wachter 
zur Herausgabe eines Schuldſcheins über 75 Nbl. 
gezwungen haben; den zweiten — at derſelben 
Straße gegen 8 Uhr abends auf die Naphtha⸗ 
handlung von Krafewski, wo die Banditen gegen 
1000 Rbl. raubten. Am 25. März abends wurde 
ein Ueferfull auf die Wohnung von Suſanna 
Oſtrowska au der Trebackaſtraße verübt: die 


Banditen verlungten 50 Mbl., und als die 


Oſtrowska 20 proponiesie, rief einen pan ihnen: 
„Wir verlangen Geld, aber dafür kommen wir 
mit unſerem Blute anf!“ Die Banditen er⸗ 
hi.ften die verlangten 30 Mh Drei Tage 
ſpäter wurde ein Ueberfall auf die Wohnung der 
Hebamme Dobrowolala an der Kruczaſtraße ver⸗ 
übt, von welcher die Banditen 100 Rbl. for⸗ 
derten, aber nur 1 Rbl. erhielten. — Am fol⸗ 
genden Tage wire ein Ueberfall auf die Wohe 
nung der Näherin Marga Jaworska verübt; die 
Banditen verlangten 200 Rbl., nach Feſtſtellun, 

aber, daß die Jaworska überhaupt nur 1 Rbf 

im Vermögen beſitzt, raubten fie nichts. Am 
29. März gegen 11 Abends wurde ein Banditen⸗ 
überfal auf das Vorwerk Andrzeſow verübt, die 
Banditen raubten dort gegen 600 Rbl. Schließ ⸗ 
lich verübten die Banditen Ende März 1906 
einen Raußfiberfall auf die Wohnung der Finkel⸗ 
kraut'ſchen Eheleute an der Solnaſtraße, wo fie 
3 Rbl. raubten. An ae Ueberfällen haben, 
wie die Unterſuchuug ergab, teilgenommen: die 
unverehelichte Urbanawicz, Abel (gehängt), Kozu⸗ 
chowski, Anaſtewicz, Bafinski, Jaſian (gehängt) 
und Kabat — alle verurteilt durch das Kriegs⸗ 
gericht. Was den wegen Beteiligung an dieſen 
Beberfällen angeklagten Kozuchowski anbelangt, 
ſa verzog ſich der Prozeß unter anderem des⸗ 


halb, weil er ſich längere Zeit unter der Obſer⸗ 


vatian von Pychlatern befand, von wo er entfloh. 
Das Kriegsgericht verurteilte den 19jährigen Sta⸗ 
nislam Kozuchowski zum Tode durch den Strang. 
Dieſes Urteil änderte der Warſchauer General» 
Gouverneur in 20 Jahre Zwangsarbeit um. 
Geftern verkündete das Warſchaner Kriegs⸗ 
gericht das Urteil in dem Prozeſſe gegen den 
28 jährigen Roman Zymert, Schloſſer der Kry⸗ 
komskiſchen Schloſſerei in Wola, ſowie gegen den 
25fährigen Arbeiter Wiktor Stepkowski, die im 
Zuſammenhange mit dem auf den Schriftführer 
des Bäckerverbandes Jan Zawisza am 9. No⸗ 
vember v. J. verſibten Ueberfalles zur Verant⸗ 
wortung gezogen wurden. Zywert, der auf den 
in der Nähe des Zawisza 


verurteilt. Stepkoweki wurde wegen verſuchten 
Mordes und Widerſtand gegen die Staatsgewalt 
zum Tode durch den Strang verurteilt. 


Telegramme. 


Petersburg, 20. Februar. (P. T.⸗A.) 
gie die Notleidenden find aſſigniert worden: dem 
zouderneur von Turgaisk 350 000 Rbl., dem 
Gouverneur von Akmolinst 42.000 Rbl., der 
Landſchaft des Gonnernements Simbaſk 300.000 
Rbl., dem Gounerneur von Orenburg 410.000 
MOL, den Bewohuern des Turgaiſchen Gebietes iſt 
ein Kredit von 4.972.443 Röhl. für Saat bes 
willigt worden. Außerdem haben erhalten zur 
Stillung der Not: der Gouverneur von Perm 
100,000 Rbl., der Gouverneur von Penſa 
400.000 debl., der Gouverneur von Ufa 250.000 
Röl., die Ordatower Landſchaft im Gouvernement 
Simbnik 200.000 Rbl. — Der Beoölkccung des 
Goubernements Simbirsk iſt ein Kredit von 
1.123.000 Röl. für Saat eingeräumt worden. 

Moskau, 20. Februar. (P. F. -A.) Der 
Präſident des Pariſer Munizipalrates hat dem 
Stadthaupt von der Grenze ein Telegramm ge⸗ 
ſandt, in dem er für den freundlichen Empfang 
daukt. 

Moskau, 20. Februar. (P. Tl) Die 
Bevölkerungszunahme Moskaus ſeit 5 Jahten bes 
trägt 200,000 Perſonen. 

Moskau, 20. Februar. (P. T. ⸗ A.) Im 
Militärbezirksgericht iſt die Angelegenheit des Le⸗ 
bedjaner Millkärbezirkschefs, Oberſt Kri un und 
des Geſchäftsführets Chalk ow zu Verhand⸗ 
lung gelangt. 

Wien, 20. Februar. (P. T.⸗A.) Zar Fer⸗ 
dinand iſt hier eingetroffen, hat das Mini⸗ 
ſterium des Aenßern beſucht und am Grabe 
Aehrenthals gebetet. 

Wien, 20. Februar. (P. T.⸗A.) Das 
75 jährige Hochzeitsjubilaum des Erzherzogs 
Rainer und ſeiner Gemahlin ift 
feiert worden. 


einen 


wort 
Seine Majeftät iſt 


der in ſachlicher Weiſe 


gehenden Roſicki ge⸗ 
ſchoſſen hat, wurde zu 10 Jahren Zwangsarbeit 


feſtlich ge⸗ | 


Paris, 19. Februar. Mehrere Blätter kom ⸗ 


Me. 
ſtädtiſchen Angeſteſtten eine achtſtündige Arbeits⸗ 


auf die Rede des Staatsſektetür von Kidorlen⸗ zeit einzuführen. Darüber aufgebracht, erſtürmte 


Waechter zurück und verſichern auf Grund angeb⸗ 


lich zuverläſſiger Angaben, daß die franzöſiſche 
Regierung zwiſchen dem 18. und 20. Auguſt des 
Vorjahres durch direkte Meldung von der Abſicht 
Deutſchlands Kenntnis erhielt, in Mogador Trup⸗ 
pen zu landen. Das erwartete franzö ſiſche Geld⸗ 
buch habe dieſe Tatſache mit Slillſchweigen übers 
gangen, weil man auch hier an der Gepflogenheit 
. Aktenſtücke nur mit Genehmigung der 
eteiligten Partel zu veröffentlichen. 

Paris, 20. Februar. (Spez.) „Temps“ bes 
richtet, daß zwiſchen Falltetes und König Alfons 
in Kürze eine Konferenz ſtattfinden dürfte, um 
ſich endgültig in Sachen der Schwierigkeiten zu 
verſtändigen, auf welche man beim Abſchluß der 
marolkaniſchen Abmachung ſtößt. 

London, 20. Februar. (P. T. „A.) 
Ellis Geifis iſt zum Gehilfen des Mi⸗ 
niſters des Innern ernaunt worden. 

London, 20. Februar. (P. TA.) Uns 
läßlich des Streiks der Bergarbeſter hat der Chef 
der Polizei der Grafſchaft Glomorgan die Re⸗ 
gierung um Zuſendung von 4000 Mann Sol⸗ 


daten gebeten. 
Sarajewo, 20. Februar. (P. T.⸗A.) Der 
die Schüler der mittleren 


verlief ruhig. Nur 

Lehtranſtalten veranſtalteten eine Demonſtration. 
New⸗Nork, 20. Februar. (P. T.⸗A.) 

Während einer Gerichtsſitzung in Shelby⸗ 

ville fenerte das Publikum auf die drei des 

Mordes angeklagten Neger einige Schüſſe ab und 


verwundete fie. Einer den Neger ſt arb 
bald daranf. 
Chot, 20. Februar. (P. T.-A.) Vier Ko⸗ 


ſaken ſind auf dem Wege Dſchulfa⸗Chol aus dem 
interhalt überfallen worden. Die Kyſafen zer⸗ 
die Bande. 
Preßfſdrofe. 

Moskau, 20. Februar. (P. ZA.) Ne. 29 
der Zeitung „Golos Moskwy“ iſt konfisziert und 
der Redaktenr auf Grund des Art. 1048 zur 
Verantwortung gezogen worden. 

Petersburg, 20. Februar. (P. T.⸗A.) Die 
Zeitung „Swesda“ nom (5.) 18. Februar iſt kon⸗ 
fisziert und der Redakteur auf Grund des Art. 
1084 Ouinta Punkt (28) 129 zur Verant- 
woriung gezogen worden. 

Allerhöchſtes Antwortstelegramm. 

Kiew, 20. Februar. (P T. -A.) Als Ant⸗ 
auf das alleruntertänigſte Telegramm an 
dem Gouverneur folgendes 
Allerhöchſtes Telſgramm zugegangen: 

„Ich übertrage Ihnen, dem Vorſitzenden der 
Kiewer Ruſſiſchen Verſammlung und allen ihren 
Mitgliedern Meinen Dank für die beknudeten aller» 


untettänigſten Gefühle und Wünſche zu über 
mitteln. Nikolai.“ 
Vom deutſchen Reichstag 
Berlin, 20. Febrnar. (Spez.) Heute 


wurden im Reichstag die Budget⸗Diskuſſionen 
ſortgeſetzt. Zuerſt ergriff der Vize⸗Präſes des 
polniſchen „Kolo“ Wladyslaw Gafda das Wort, 
die Anträge des „Kolo“ 
begründete. Am längſten hielt ſich Redner bei 
dem Antrage über die Kaſſiernng des berühmten 
Sprach⸗Paragraphen auf; dieſer Paragraph wurde 
lediglich und ansſchließlich infolge der anti⸗ 
polniſchen Tendenz in das Vereinsgeſetz auf⸗ 
genommen. 

Während der letzten Wahlkampagne habe die 
polniſche Benölferung anf den Meetings und 
Verſammlungen ihre Beratungen in polniſcher 
Sprache abgehalten und die deutſche Monarchie 
ſei deswegen nicht in Trümmern gegangen. Der 
Reihe nach berührte Redner auch die bekannten 
Mißbräuche in Schwetz und erklärte, daß das pol⸗ 
niſche Kolo die Verſcharfung der Strafen für die 
Vertreter der Regierung nicht unterſtütze, die zu 
ſolchen Mißbräuchen die Hand anlegen. 

Die Spaltung in der öſterreichiſchen 
Sozialdemokratie. 

Wien, 19. Februar. Der Zwieſpalt zwiſchen 
den deutſchen und tſchechiſchen Sozialdemokraten, 
der in letzter Zeit immer ſchürfere Form aunahm, 
wird bei den kommenden Wiener Gemeinderats⸗ 


wahlen praktiſch zum Ausdruck kommen, indem 
die iſchechiſchen Schiiten eigene Kandidaten auf⸗ 
ſtellen und die deutſchen Sozialiſten nicht unter⸗ 
fügen werden. Es iſt möglich, daß hierdurch ein⸗ 
zelne Bezirke, in denen ſozialiſtiſche Siege ſonſt 
gi wären, den Cheiſlichte stalten zufallen 
werden. 


Graf Berchtold. 

Wien, 20. Februar. (P. T.⸗A.) Das Res 
ſtript über die Ernennung des Grafen Berch ⸗ 
told zum Minifter des Aeußern ift veröffentlicht 
worden. 

Die innere Kriſis in Deutſchland. 

London, 20. Februar. (Spez.) Die enge 
liſchen Blätter beſchäftigen ſich äuferft lebhaft mit 
der gegenwärtigen inneren Kriſis in Deutſchlaud 
und äußern gleichlautend, daß die Regierung nur 
deshalb eine fo entſchieden feindliche Stellung 
einnehme, weil die demokratiſchen Strömungen im 
Reiche immer mehr anwachſen; ſogar die hervor⸗ 
tagend philogermaniſche „Daily News“ vernrteilt 
den Kanzler und behauptet, daß ſich das dentſche 
Volk gegenwärtig viel zu entwickelt fühle, mn ſich 
wie gedankenloſes Vieh behandeln zu laſſen. 

Unruhen in Bilbao, 

PT, Cerbere, 20. Februar. (Spez.) Trotz 

des Widerſpruchs der Sozialiſten und Republikaner 


eine zahlreiche Menge den Sitzungsſaal. Die 
monarchiſtiſchen Stadträte wurden heftig ange 
griffen und beleidigt. Die Polizei mußte mit 
ſcharſ geladenen Gewehren die Menge vertreiben. 
Es wurden zahlreiche Verhaftungen vorgenommen. 
Das Geheime Telephon bei der Ueber ⸗ 
führung der Dynamitarden. 

PT. Newyork, 20, Februar. _ (Driginale 
kabeltelegtamm). Nach Drahtmeldungen aus In⸗ 
dianapolis hat die Staatsanwaltſchaft jetzt inte⸗ 
reſſante Aufſchlüſſe über die Beobachtung und 
neberführung von Frank Ruan, dem Vorſitzen dem 
des Eiſenarbeiterverhandes, der wegen Beteiligung 
an der Arbeiterdynamitverſchwörung der Gebrüder 
Nae Namara unter Anklage ſteht, gegeben. Im 
Schreibtiſch des Herrn Ryan in deſſen Arbeits⸗ 
zimmer waren in vetſchiedenen Schubladen Tele⸗ 
phonmembrane eingebant worden, von denen 
Drähte in ein in den unteren Räumen belegenes 
Zimmer führten, wo an den Wänden verſchieden e 
Megaphontrichter mündeten, durch die jedes in 
Ryans Arbeitazimmer geſprochene Wort dentlich 
vernehmbar erklang. Ununterbrochen, Tag und 
Nacht ſaßen in dieſem Zimmer mehrere Steno ⸗ 
graphen, die alles Geſprochene feſtlegten. Auf 
dieſe Weiſe hat der Staatsanwalt ſeine Beweiſe 
geſammelt. Geſtern konnten ſich die Zeitungs⸗ 
berichterſtattet von der Wirkungsweiſe der Vor⸗ 
richtung überzengen. Es wurde feſtgeſtellt, daß 
jedes im oberen Zimmer geſprochene Wort unten 
deutlich vernehmbar war. 

Aufbruch der Senuſſi. 

PT. Konſtantinopel, 10. Jebruntd 
(Spez.) Aus türkiſcher Ouelle wird ge⸗ 
meldet, daß die relitztöſe Sokte der Ser 
nuſſt von der Dafe Kufra aufgebrochen 
fei, um Bengaſt anzugreifen. Man ſagt. 
daß alle Stämme der Senuſſt ſich an 


dem Krieg beteiligen werden. 
A ‚— —— — 


Baumwoll⸗Bericht. 


Lelegramme von Hornby, Hemelryk u. Co., 
Baumwollmakler, Liverpool. 
Vertetlen durch E. A. Rauch u. Go. 


Eröffuungs⸗Notierungen. 
giverp esl, W. Februar 1912, 

Auguſt September 570 

September Oktoßer 856 

Oktober November 563 

i November Dezember 784 
Mai Juni . 575 Dezember Januar. . 56% 
Juni Juli 575 Jannar Februar 1018 864 


Witterungs⸗Bericht. 


(Für die „Neue Lodzer Zeitung“ 
Nach del Behar des Bites F. 7 ot eh, 
Petrikauerſtraße Nr. TI, 
ie Lodz, den 20. Februar. 


Temperatur; Vormittags 8 uhr 1° Költe 
. Mittags FRE CE 
» Geſtern abend 8 „ 5 
Barometer: 744 mim gefallen 


PMarimum 2. Kälte 
Minimum 1, 


,— 


Börsenberichte. 
(relegramme der „Neuen Lodzer Teltung“) 
Warschauer Börse, 20. Fobrnar 1912. 
Brief, 
40.325 


Checks auf Berlin . . . 
4% Staaterönte 1894 
5% innere Anleihe 1905 , 
4% innere Anleihe 1906” 
Prämfenenl. 1. Emission“ 
Prämienanl. 2. Emission 
Adelslooss X 
% Bodenkreditpfandbr- 
4% Bodenkreditpfandbr.* 
5% Warsch.stüdt.Pfandbr- 
4¼% Warsch. Pfandhr. * 
Lilpop, Rau & Löwenstein 


„ a erehene) 
Strachtwiee . RR 
5% Lodzer Pfandbriöfe ' 
#/,0/, Lodzer Plandbrlete. 


„% % „ „ Serle 
3% „ „ „ . Serie 
Handalsbank in Lodz. 


nenn» (neue) 
Kaufmannsbank in Lodz. 
9% Pfandbr. in Petrikau 
5%, Pfandbr. in Wilna . 
Diskontobank 1. Warschau 
Warschausr Handelsbank 
3 „„ (neue) 
Zyrardow 
Zawiercjo 

Petersburger Börse, 20. Februar 
Staatsrente in Petersburg 


£odzer Thalia- Theater. 


Morgen, Mittwoch, den 21. Febenar 1918. 
Adends 8 ¾ Uhr. 


Auftrelen des Herrn Direkter Adolf Klein 


Flachsmann als Erzieher 
Komdd ie in 3 Atten von Olio Eenſt. 


Donnerstag, den 22. Februar 1012, 
Abende 8 ½, Uhr. 


in A bonnements⸗Vorſtellung. wa 
Antreten der erſten Säng: rin 


Fräulein Helene Mervlola er 
als Gaſt. 


Die keuſche Suſanne 


hat in Bilbao der Stadtrat beſchloſſen. bei den Operelte mit Ballelt in 3 Ute dn "ern Si! 


Dienbian, den (T.) 20. Nebruar 1912 


u Neneröffneie erfitlaffige 


Tanz Schule. 


Hiermit bringe ich zur allgemeinen Renntufs des geehrten Pubiſfums, das ich 


Nr. 2 Paſſage Schulz Nr. 2 (lat geweſen Lokale der Dramatifchen | 


Kunst) eine erſtklaſſige Tanz · 
ſchule eröffnet habe Der Saal If komfortabel nach den letzten Forderungen der 
Technſt eingerichtet. — Diefer Tage beginnt ein neuer Tanzkurſus in welchem ich 
ſelbſt den Unſähigſten binnen 1 Monat olle alten u. mobernften Tinte glündl. erlerne. 

Anmeldungen werden täglich von 7—11 Uhr abends in der Kanzelel meiner 
Tanzſchule entgegengenommen. 


Nenryk Henörykowskl, Diplomierter Tanzlehrer. 


Anmerkung! Jeden Sonntag und Felertag von 2-6 Uhr nachmitt. und von 
ie Uhr abends: Tangkomplett. — Am Dienstag habe einen geſchloſſenen 
Ktels an welchen ſich noch eſnſae Damen und Herren anſchlleßen önnen. 


Hilfeverein Denlſcher Reihönngehöriger. 


AFALTETSANMLUNE 


am 27. Februar im Vereinsſokal, 


Tags ordnung. 
Jahresbericht 
Kaſſaberlcht 
Bericht der Reviſtonsfommiſſſon 
des Unterſtützungsausſchuſſes. 
„ Vergnſigungsausſchuſſes 
Neuwahl des Vorſtandes 
Anträge: 2233 
GVOSGFODOOO9S9002909599980 


Die Aktien-Gefellfchnft der 
Städtischen Gchlachthäufer 


in Rußland: Warſchan, Arakaner Vorſladt Ur. 5 
Lodz, Städtiſches Schlachthaus 
mpfiehlt: 1) Roßhaar) 2) Getrocknetes 


Blut; 3) Fleiſchmehl; ) kauft und ver 
kauft feuchte und getrocknete rohe Felle. 


„ 


DIDOD: 


(865 


o DDs 


SSSeeeeeeeeeeseeeeee eee. 
439 


KEILICH = GOLDA 
LOD2. 
GROSS-DAMPFWAÄSCHEREI, CHEM. REINIGUNGS-ANSTALT 
UND FÄRBEREI 


Reinigung von jeglicher Art Kleidungsstücken, Teppiehen, 
Polstermöbeln, Straussfedern etc. 


FABRIK : FILIALEN: 
Wölezafiska 857. Petrikauer Strasse 165. 
Tel. M 2821. Gtöwna 53 (ae Ne. 


Wenn Lie ſich geſund erhalten wollen 
baden Sie elektrisch! 


Glettriſche Licht- und Waſſerbüder ſiud das beſte Verfittunnsaniktel 
gegen Infertionen und ein vorzügliches Heilmittel für Gicht, Rheu⸗ 
matſsmüs, Hautkraniheiten. — Die mit peinlichſter Sauberkeit 
geführte, bygieniſch ansgeſtattele 


Bude-Anſtult 


Szkolna⸗Straße Nr. 11 
„enipftehlt ferner: 
ſowle diverſe andere medizin iſche Bäder. 
Bewährter Bademelſter. 
11779 


Hydrotherapie und Maſſage 
GUSTAV DASLER. 


Das Magazin „La Saison“ 


für Ball-, Raut-, 
Gesellschafts- u. 
Hochzeits-Ausstattungen werden aus eigenem 


„La Saison“, Andrzeja II, 2. Etage. 


Das Korſett⸗Atelier 


„Martha“ 


Lodz, Petrikauer⸗Slraße 180 im Hofe 


empfiehlt ſriſch eingetroffene Pariſer Bogons. 
Grobe Auswahl vou fertigen Korſelts Büſten⸗ 
dalter, Leſbbinden, Kinderkorſekis ⸗Gerodehalter. 


Annahme von Korſels zum Umarbeiten, 
Reparatur und Weiden, 


empfiehlt Pariser Neuheiten 


legafte Tolletten. 
de und geliefertem Material angefertigt 


1965, 


ertalle Privatatı 

Bxztra-K Urs 
Muſterzerlegung, Ralfulation und Maſchinenlehre, in und außer dem 
Haufe — Nur Einzelunterricht, daher garantiere ich für guten Erfolg, — Nach 
genügender Kenniniſſen verhelſe ich jeden N ‚Schüler zu einer feinen Reunt⸗ 
aiffen entipsechenden Stellung. Schindler, 

1 Beinen der Xodier Mannfathır- Eule, 
706 Wölcsandfa Nr. 112, Front J. Etage. 


Weaffene und Geraußgebre U, Dreming, 2 


See 


Ruſſiſche Schtoltz, Waunen⸗, Kohlenfäure, |} 


Neue Loder Beitung 


Gegründet 1881 


Die näheren Bedingungen 


der Evangelicka 15 befinden. Daselbst siad 


10 om hoch Rbl. 6.— 
15 cm hoch Rbl. 3.— 
20 em hech Rbl. 12.— 
30 em hoch Rbl. 29.— 


Dieselben 
jährlich 
Rbl. 9.— Abl. 12.— 
Rb. 12.— Rb 18.— 
R . 18.— Rbl. 24 — 
R l. 39.— Rbl. 40.— 17057 


bringt zur Kenntnis, dass sich die Gesehiftsränme im nouerrie teten Bankzebiule an 


Safes zu vermieten 


(Stahlficher zur Aufbewahrung von jedsrart Wertpapieren un! Wertsachen). 
sind sämtlich 32 em breit, 45 om tief und kosten: 


vierteljährlich halbihrlich 


sind im Geschäft einzusehen, 


Die Sıfes sind in einem vollständig einbruchs- und: fenersicheren Tresor 
(Stahlkammer) untergebracht, welcher unter Anwendung der allerneuesten 
Errungenschaften der Wissenschaft und Technik erbaut und eingerichtet ist, 


Die Banktresors werden Tag und Macht bewacht. 
Für die grösste Bequemſiohkelt des Publikums ist gesorgt. 


BIVALTELFPFEALLYRERIEHII02E03 


— . 82 — 


g000809000s00800000C eu90cecsen 
3 Die Gesellschaft Gegens. Credits? 


Loder Industrieller 


Ewangelicka 15 


3993992339393989332333333: 


a 7 a ( (( ee] 


Lodzer StadtiihesSchladthans 


Iniynierskaſtraße Nr. 1 
empfiehlt zu mäßigen Preiſen: 
Rind- und Kuhhänte, Kalbfelle, 


Fernſprech. Nr. 46 


Pferdehüute, trockene und geſalzene, 


Talg und Schmalz, dampfgeſchmolzene für techniſche Zwecke. 
Getrocknetes Blutmehl, als künſtliches Düngmittel. 
Fleiſchknochenmehl, als Futter für Fiſche, Federvieh und Schweine. 
Tapezierershaare, desinftzſerte, in ausgezeichneten Gatlungen u. verſchied. Farben. 
Rohe, feuchte und trockene Bnuſte. 


17¹⁰ 


Kohlen- und 
Holzhandlung 99 


== hergestelit aus bester oher- 
== Schlesische“ Steinkohle 
Telephon 17-09. 


Drzewo“ kai un 


kosten unverändert 
den ganzen Winter 
hindurch 100 Stück 
Marke G. W., gelie- 
fert in die Wohnung, 1 
1 
14006 


VOR NACHAHMUNG WIRD GEWARNT 
ZU HABEN UEBERALL 
Fass: C.B.10 Porcazcta 24 


Erſte Lodzer uns. 
Matratzen⸗Werkſtatt 
empſteblt angefüllte Stroh fäcke mit 
Sjährige Garantie, ſowle roßbagr-, 
waldhaar , u. Sprangfeder- Mae 
traten iu auznabmsweſſe bill." Preſſen 
A.Chorowior, Cealelnlaua ga 
Doktor der Mediain 
Eduard Bernhardt, 
Ceglelniana-Straße Nr. 19. 
Innere Srantheiten, 
Speziel: Herz und Lunge. 
Sprechſtunden: 8 —10-vorut. und von 
4-6 Une nachm. ar 


Fr. Dr, MAISEL« 
KONTOROWITSCH 
Geburishülfe. innere und Frauen- 
krankheiten — wohnt jetzt 
Wschodnia Nr. 39 (Ecke Poludnirwa) 
Sprechst. bis 10 und von 3 6 Uhr. 


Ir. med. Leyhern, 


gew. mehrjähr. Arzt d. Wiener Ae 

Ordintert als Spezlalarzt für |" 
meneriſche, Geſchlechts⸗ u. Haut ⸗ 
Krauth. Empfang 0 —1, 8-3 
Au Sonn- und elertagen von 8—1 
Damen 5—5 Ab. Beſ. Wartezimmer 
Krutkaſtraße 5, Teſepvon 26-50. 


Dr. Jelnicki, 


Audrzefa- Straße 7, Telephon 1700 


: |jlaut- und Geschlechtskrankh, 


Sprechſt.: von 9—12, 58, Damen 
von 4—5. Sonne n. Felerlags von 
9—12. 4821 


Dr. L. KLATSCHKIN 


Konstantinvrstrasse 11. 
Syphilis, Haut-, Geschlechts- und 
Harnorzankrankheiten. 
Sprechstund, 9-1 u. 6—8 abends 
Für Damen bosond. Wartezimner 

en kB 5— önachm 521¹ 


Dr. ST. LEWKOWIGZ 


Bel Syphilis EHrlih-Darafturen 
ohne Berufsſterung. 18507 
Spezialiſt für Haut, venueriſche 
Krankh. und mind Schwache. 
Anwendung von Betirizität, elettetſches 
Luchleund Vibrallons⸗Maſſe. 
Zachodulaſtr. 33 beim Lombard 
Bon 9—L u. v. 6—18, für Damen von 
5— Sonntag von 9 —3. 


Dr. H. Schumac ier 


Nawent Straße Nr. 2. 
Speſialarzt ſ. Haut⸗ u- venerlſche Kraulh. 
Speech b. 8 — 10 u. v. 5—8 Uhr nachm 
1751 


8135 


c- sha 


Petrikauerstrasse 13 ist zuriick- 
gekehrt und em fängt täglich. 
Syrechſt v 10, 2 u v. 3-7 Uhr ab 


Sean ale 
Zahnarzt 


ll 


Spezialarzt für 12006 
Nals-, Nasen-, Ohrenleiden und 
Sprachstörungen 
Stottern, Lispeln etc.) 
nach Prof. Gutzmann-Berlin, 
Sprechstund. v. 10%/,-121/,,.5- 7 Uhr 
Petrikauerstr.155 (Ecke Anna 


Hebamme 


O. Reutz⸗Trinkkaus 


wohn jetzt Wetrifanerſtraße 103, 
ohnung 27. 

Einfängt vou 10—11 he vorort, Mad 

von 3-6 Uhr na bm. 1358 


Dr. I. Tim mowſer 


Krötka M I2 18608 
Harnorgankrankheiten 
(Harnröhre, Blase und Nieren) 
gioskople nad’ era eee zz 
Sprechstunden v. 3-10 und 4—7 


Frau Ur. Gustawa 


Zand-Tenenhaun 
Frauen, Haute und GefSlehtsfenn« 
elten (dei Frauen und Kindern). 1168. 
Wochodulaſtr. 19, Telefon 24-16 
Sprechſtunden von 10 —11 und 7—8. 


Dr. P. Jross nan 


innere u ‚Kinderkrankheiten, 
nt jetzt 9572 


Peirikanersir. 1 8. Tel. 21-33 


Elektriſches Lichtheil⸗ 
Inſtitut 
und Röntgenkabinett 


von 


An 


Spezialarzt für Haut,, 
Haar-, Geſchlechts⸗ und 
Harn ⸗Kraukheiten. 


Krotkaſtraße Nr. 4. 
Telephon 19-41. 


Behandlung mit Möntgenſtrahlen 
Hroniſche Hantleſden), ttufen - und 
Ouarzlicht Saarausfah, Hoch.. 
frequenz Strömen (indende 
Hautlelden. Hämorrholden und 
Rückenmarkſchmindſuch tl. Endos⸗ 
copte und Cyſtosconie (Harn ⸗ 
röbren- und Blaſenkrankhelten, 
GElertrolyſe, Kauſtik. (Enfer. 
nung läſtiger Haare und Warzen! 
Bibrationsmaſſage, Heißluft. 
duſchen und eleftriſche ch 
lichtbäder, Bierzellenbäder, 
dellung der Mänuuerſchwäche 
durch ee nach Prof 
Zabludowski. 

Blutunterſu chung bei Syyphllis 
u Behandlung derſelden m. Ehrlich 
Hata 606, Durchlench ung u. photo. 
graph. Aufnahmen des Körperinnern 

mit Röntgenſtrahlen. 
Kraukenempſang täglich von 8—1 
und von 5—9; für Damen beſon. 

dere Wartezimmer. 15816 


Dr. Rabinowicz, 


Spezialarzt für Hals-, Nalen- 
Sbren- n. Kehlkopfkrankheiten 
Bielonalteahe 3. Telefon 1018. 
Sprechſtunden: 11—1. 5—7. Sonn⸗ 

lags: 11—1. 088 


Dr. J. Abrutin 


Arntkaſtr. 9, Geueriſche, Haut⸗ 
Haar- u. Meſchlechtskrankhelten 
Empf: 12—2 nad 6-3 Uhr, Damen 
db Uhr, Sonntag: 10—1 Ubr. 
Telephon 23 —78. 800 


Frau Or. 980 


Kerer-Gerschuni 


Frauenkrankhelten 
Petrikauerstrnese M I2l 
Telephon 18—07 
Sprechstunden von 3-6 nachm. 
Sonntag von 9—12 vorm. 


Dr. W. Dutkiewiez 


Haut- und venerische Krankheiten 

(nach 1368 
Empfangsstund. v 8½—10%½ vorm. 
u. v. 4—7½ abends. Sonntags v“ 
9—12 mittags. Zielona 19. 


Dr. L. Prybulski 


Spe zialiſt für Haut-, Kofmetik, 
Haar., Veueriſche⸗, Haruorgan⸗ 
Krankheiten und Mäuuerſchwä de. 
Behandlung nach Ehelich Hata⸗ 
Polud aiowa⸗Straßßſe Nr. 2. 
Sprechſt. v. 3-1 vorm. u. v. 6—8"/. aba 
J. Damen v. 5 big 6 ab. 13741 


Dr. mad. W.KOTZIM 
Petrlkanerſtraßße Ne, 7, 
Teievgon 21— 19, empfängt 

Herz und Lungenkeaul⸗ 

von 10—1 1 u. von 4—6 the. (217 


. — 
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